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2 können nicht berückſichtigt werden. Unbemigte Einſendungen 


Großes Hauptquartier, 28. Oktober, 
u vorm. (Mitteilung der oberſten Heeresleitung.) 
In Polen mußten die deutſch » öjter- 
Leichiſchen Truppen vor neuen ruſſiſchen 
N Kräften, die von Jwangorod, Warſchau 
md Nowogeorgiewsk vorgingen, aus⸗ 
weichen, nachdem ſie bis dahin in mehrtägigen 
Lampen alle ruſſiſchen Angriffe erfolgreich 
. abgewieſen hatten. Die Ruſſen folgen zu 
niüchſt nicht. Die Loslöſung vom Feinde ge⸗ 
ſchah ohne Schwierigkeiten. Unſere Truppen 
werden ſich der Lage entſprechend neu gruppieren. 
Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze ſind 
e weſentlichen Anderungen. 
Schon in der geſtrigen Meldung des Großen Haupt⸗ 
‚ Martier3 war mitgeteilt worden, daß nördlich von Iwangorod 
farke ruſſiſche Kräſte die Weichſel überſchritten hätten. Auf 
den übrigen Teilen der Schlachtlinie in Polen find nun weis 
ere ruſſiſche Truppen vorgegangen; das hat zunächſt, ähnlich 
Bi ſeinerzeit in Oſtpreußen, ein Zurücknehmen der vereinigten 
deutſch⸗öſterreichiſchen Kräfte zur Folge gehabt, und es iſt 
ine Lage entſtanden, die ſich zur Zeit noch nicht überblicken 


. 
„ 5 Kein 


1 
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Wie die Verhältniſſe insbeſondere bei der in 

den letzten Tagen viel genannten Feſtung Warſchau liegen, 

ht aus der weiter unten abgedruckten Darſtellung hervor, 
e uns heute von amtlicher Stelle zugegangen iſt. i 


Warſchau. 
In den letzten Tagen wurden von der Berliner Preſſe 


ederholt Meldungen verbreitet, die beſagten, daß ein Augriff 


debenhagen zugegangene Nachricht, deren Schluß lautete, daß 
5 Di. Fall von Warſchau in einigen Tagen zu erwarten ſei. 
Dieſe letztere Meldung trug fo deutlich den Stempel der Unwahr⸗ 
10 einlichkeit an ſich und ſtand in fo offenbarem Widerſpruch mit 
den von der deutſchen Heeresleitung ausgegebenen Mittei⸗ 
beugen, daß wir ſie, obgleich ſie auch von Nachrichten⸗ 
un ittelungsftellen telephoniſch weiter verbreitet wurde, nicht 
übern f unſerer 
faſſung wird durch eine Mitteilung beſtätigt, die uns 
Beute vom ſtellvertretenden Generalkommando 


EAN 


Vefſandt wird und die folgendermaßen lautet: 
N Poſen O. 1, den 28. Oktober 1914. 


Js ift durch eine nichtamtliche Preſſemitteilung in der 
Bi Öffentlichkeit der Annahme Vorſchub geleiitet worden, 


daß 

en erfolgreicher Angriff auf Warſchau unmittelbar 
1 evorſtände. Dieſe Auffaſſung iſt unzu⸗ 
treffend. Es ſtehen im Gegenteil, wie auch die amt⸗ 
F lichen Mitteilungen beſagen, 15 ſtarke ruſſiſche 
=) Kräfte ſüdlich und weſtlich von Warſchau und 


[ees konnte nicht in der Abſicht der oberſten Heeresleitung 
biegen, gleichzeitig dieſen entgegenzutreten und die 

ſtarke Feſtung Warſchau zu belagern. | | 
Stellvertretendes Generalkommando des V. Armeekorps. 


' gez. von Bernhardt. 
die 


Schlacht auf dem franzöſiſch⸗ 
| dienen ee 


Großes Hauptau artier, 28. Oktober, 

BR vormittags. (Mitteilung der Oberſten Heeres⸗ 

i leitung.) Die Kämpfe bei Nieuport und Dixmuiden 

dauern noch an. Die Belgier erhielten dort 

ö erhebliche Verſtärkungen. Unſere Angriffe 

wurden fortgeſetzt. Sechzehn engliſche 

Ariegsſchiffe beteiligten fi) am Kampf gegen 

unſeren rechten Flügel. Ihr Feuer war er! 

| folglos. Bei Ypern iſt die Lage am 27. Ok⸗ 
b ber unverändert geblieben. \ 


olenert 
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dem die Inder vorſtürmend die 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


werden nicht 


Die Entwickelung der Lage in Polen. 


macht wurde. Auf der Weſtfront hat ſich weiter 
nichts Weſentliches ereignet. 

Die engliſchen Kriegsſchiffe haben ſich dadurch, daß ſie 
vor zwei Tagen durch die deutſche Artillerie vertrieben wur⸗ 
den, nicht davon abhalten laſſen, von neuem in die Schlacht 
einzugreifen. Aber die ſchon neulich geſchilderten Schwierig⸗ 
keiten, die eine unmittelbare Annäherung an die Küſte bei 
Nieuport verhindern, weil dort Sandbänke vorgelagert ſind, 
ebenſo wie der natürliche Schutz, den die Dünen gewähren, 
haben das Feuer der Schiffsgeſchütze wirkungslos gemacht. 
Im übrigen zeigt auch der heutige Bericht des Haupt⸗ 
quartiers, daß die Lage nicht nur an der Kanal⸗ 
küſte, ſondern auch in der ſüdlichen Fortſetzung der Schlacht⸗ 
linie, bei Lille, günſtig für die deutſchen Waffen ſteht. Auch 
in dem äußerſt ſchwierigen Kampfgebiet des Argonnenwaldes 
ſind wieder Erfolge erzielt worden. Von Intereſſe iſt eine 

engliſche Darſtellung 
Der Lage, die beinahe die Wahrheit erkennen läßt. Sie 
autet: 

London, 28. Oktober. „Central News“ melden: Die deutſchen 
Truppen waren in der vorigen Woche in Nordfrankreich in der 
Umgegend von Lille erfolgreich. Die Deutſchen ſammelten 
ihre Streitkräfte hinter einem niedrigen Höhenzuge und ſtürmten 
von dort mit beter Gewalt gegen die ate Laufgräben 
vor. rotz des furchtbaren Feuers der engliſchen Ma⸗ 
ſchinengewehre wurden die Engländer aus den Laufgräben 


vertrieben. Die Deutſchen nutzten ihren Sieg aus und 


marſchierten unter Geſang und Hurras, bis fie auf eine 
Abteilung indiſcher Truppen e die in Reſerve gehal⸗ 
ten worden war. Es entwickelte ie ein wilder Kampf, bei 

d H eutſchen unter ſchweren Bere 
luſten zurückmar eng, Bei La Baſſée ſcheint es den Deut- 
ſchen beſſer zu gehen. Sie aa dort ungeheure Truppen- 
maſſen und ſchwere Geſchütze zuſammengezogen, aber ihr Vor⸗ 
rücken iſt nicht beunruhigend. 

Die „Beunruhigung“, die ſogar in den franzöſiſchen 
Berichten gerade über die Vorgänge bei Lille (La Baſſée 
liegt weſtlich von Lille) erkennhar war, wird ſich auch bei den 
Engländern ſchon eingeſtellt haben. Aber man ſagt das 
natürlich nicht. Auch mit dem Kampf mit den indiſchen 
Truppen wird es ſich wohl etwas anders verhalten, als es 
hier dargeſtellt wird. 


Unſer 


kriegs⸗Tagebuch 


für Feldzugsteilnehmer 
hat jo großen Anklang gefunden, daß die 1. Auf; 
lage bereits vergriffen iſt und wir 


eine 2. Auflage drucken müſſen. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen. 


en uſw. uſw. Viel R 
ch geordnet, für 3 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 


Preis nur 1,50 Mit. 
Schickt allen r egern das Kriegstagebuch ins Jeld! 
Auch alle ausr idendenFeldzugsteilnehmerjollten 
ſich ſchieunigſt in den Beſitz eines ſolchen Tage 
N buches jeßen. N 
beziehen von der Oftd Derlags- 
du selbe en a a Belen Heede an 


nach auswärts gegen Voreinſendung des 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 


Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 
Auf Wunſch der Beſteller verſendet der 
Verlag das Tagebuch an Feldzugs teilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 Mt. 5 
Das Kriegstagebuch wird für 
nehmer eine angenehme Aeberra 


aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt i 


* und Ofen⸗Peſt keinen Krieg, 


etrages und des Portos 


eden Felödzugsteil- 
l . bilden. 


Der Anfang vom Ende 
in Frankreich. 


Ein in Paris lebender amerikaniſcher Jour⸗ 
naliſt ſendet den Berliner Zeitungen einen ſehr intereſſanten 
Bericht, der, wie der Verfaſſer betont, die ungefärbte 
Wahrheit über die Zuſtände in Frankreich ſagt. Es heißt 
in dem Aufſatz: 

Man müßte blind und taub zur Welt gekommen ſein, wollte man 
ſich hier in Paris gewaltſam den Zeichen des nahenden 
Zuſammenbruches mit dem letzten Kraftaufgebot Pariſeriſcher 
Rabuliſtik entgegenſtemmen. Ich will zunächſt von der mili⸗ 
täriſchen Seite ganz abſehen, auch wenn Joffre (oder wer auch immer 
an ſeine Stelle treten könnte) ſich auf ſeinem famoſen von Belfort 
bis zur Nordſee reichenden „Damm“ halten würde, meinet⸗ 
wegen bis Weihnachten oder bis Oſtern oder auch bis Ende des 
nächſten Jahres, für das Kitchener ihm eine neue Million friſcher 
Tom Atkins zugeſchworen hat, ſo kann ſich aber doch das wirt 
ſchaftliche Frankreich nicht einmal noch einen 
Monat länger auf dem Damm halten. Dieſes wirtſchaftliche 
Frankreich verliert zuſehends den Boden unter den Füßen. Und 
um dieſe furchtbare Tatſache wiſſen alle Franzoſen mit Ausnahme 
vielleicht des Heeres oder eines großen Teiles der Armee. Alle 
Franzoſen durch die Bank! Nur ſagen darf es keiner in der Sei 
fentlichkeit. In der zurückliegenden Woche haben die General- 
ſyndikate, Handelskammern und ſonſtigen Vertretungen der ge⸗ 
werblichen Stände in bewegten Sitzungen den Klagen des Volkes 
Worte verliehen und die Regierung erſucht, alsbald Abhilfe zu 
ſchaffen, wenn Staat und Geſellſchaft nicht elend zugrunde gehen 
ſollen. Wir erfahren aus den Beſchlüſſen dieſer Körperſchaften, 
daß es weite Gebiete gibt, wo der poſtaliſche, der Eiſenbahn⸗ und 
der Schiffsverkehr ſeit Kriegsbeginn überhaupt nicht funktioniert, 
daß ganze Städte faſt in das Mittelalter zurückverſetzt worden 
ſind, auch wenn ſie die Eiſenbahn vor ihrer Tür liegen haben. 
Alle Betriebsmittel und Kräfte ſind ihnen entzogen worden. Die 
eiſenbahn⸗ und poſtloſe ſchreckliche Zeit können ſie nicht mehr 
länger ertragen, und es iſt darum an verſchiedenen Orten zu 
Hungerunruhen gekommen. Die Zeitungen durften zwar einiges 
aus den Beſchlüſſen der oben bezeichneten Vertretungen der Er- 
werbsſtände veröffentlichen, aber die Begründung dieſer Beſchlüſſe 
bekamen nur die ganz im Vertrauen u hören, die mit dem 
Wiſſenden auf gutem Fuße ſtehen. Das Cafe Royal iſt das Haupt: - 
quartier der Wiſſenden. Hier verſammelt ſich die Zeitungswelt 
und beratſchlagt, was in die Zeitungen kommen ſoll. Die Be⸗ 
ſchlußfaſſung iſt ſchon darum nicht ſchwer, weil der Inhalt der 
Blätter von Tag zu Dag dürftiger und eintöniger wird. Denn 
auch ſie bieten in ihrer äußeren Erſcheinung das Bild desſelben 
Jammers, der in Frankreich die Menſchen angefaßt hat. RR 
hat hier größeren Eindruck hervorgerufen, als das blühende Aus⸗ 
ſehen deutſcher und öſterreichiſcher Zeitungen. Sie gehen in un 
ſerem journaliſtiſchen Hauptquartier von Hand au Hand. Aus. 
rufe des Erſtaunens hört man. Unglaublich, wie dieſe „Alboches“ 
es nur fertig bringen, zwei⸗ auch dreimal am Tage mit zehn oder 
zwanzig Seiten Text und mit Geſchäftsanzeigen von unglaub⸗ 
lichem Umfange dem Publikum zu dienen, als ob es in Berlin, 
München, Köln, Dresden, Leipzig, Hamburg, Frankfurt, Wien 
ſondern eine Geſchäftshochſaiſon 
gäbe. Überhaupt lieſtt man deutſche Blätter in Frankreich jetzt 
mit einem Eifer, als enthielten ſie den Stein der Weiſen. Ich 
weiß nicht, hat ſich jemand in Deutſchland einen Scherz erlaubt, 
oder war es ſein gar nicht übler Plan, Frankreich auf dem nicht 
gewöhnlichen Wege die Wahrheit wiſſen zu laſſen, kurz: mit einem 
Male war ganz Paris mit großen und kleinen deutſchen 
Zeitungen überſchwemmt, von denen leſenswerte Ar 
tikel mit der Überſchrift: „Die Wahrheit ins Ausland!“ blau, rot 
oder grün unterſtrichen waren. Wer dieſen Zeitungsmaſſenim⸗ 
port — es handelt ſich um Auflagen von 50 000, vielleicht auch 
darüber hinaus — angeregt und wer ihn bewerkſtelligt hat, dar⸗ 
über gehen vorerſt die Meinungen noch auseinander. Die einem, 
glauben, die „Tauben“ hätten eines Nachts ſtatt der üblichen 
Bomben deutſche Zeitungsgrüße herabgeſandt, die ebenfalls viel 
Unheil in den Köpfen der Bewohnerſchaft angerichtet haben. 
Unter Umſtänden iſt der Schaden noch größer als bei den Bomben⸗ 
würfen. Denn er iſt geiſtiger Art und pflanzt ſich weiter, immer 
weiter fort, während die Bombe nach vollzogenem Vernichtungs⸗ 
werk unſchädlich bleibt. Es gibt aber auch Leute, die nicht jo ſehr 
an die Zeitungstauben als vielmehr an einen Kniff glauben, deſſen 
Anſtifter natürlich niemand anders ſein kann als der Kaiſer. 
Bis auf weiteres wird man an dieſer Mär feſthalten. Aber 
der Franzoſe beginnt nachdenklich und ſkeptiſch zu werden. Ey 
ſieht das Ende vor ſich. 

Und wenn er es auch nicht ſehen wollte, jo ſagt es ihm ſein 
Beutel mit der furchtbaren Leere, ſeine Umgebung, die ihn ver 
zweifelt anſtarrt, ſeine Preſſe, die er verachten gelernt hat. Er 
hat ſeine Proteſte der Regierung auf dem Inſtanzenwege Dora" 
tragen. Sie bann nicht helfen. Wer kann ibm überhaupt hi 


— 


helfen? Kein Gott, kein Menſch! Wenn Joffre ſiegen würde, 
den Feind aus dem Lande treiben könute! Aber alle, die aus 
dem Norden kommen, erklären ſehr beſtimmt: Joffre wird 
nicht Siegen! Es ſind Soldaten, Offiziere, Verwundete, die 
das ſagen. Sie machen keinen Hehl mehr aus der Lage, ſie iſt 
kritiſch geworden, weil die Reſerven fehlen. Joffre for- 
dert von der Regierung neue Mittel. Die Regierung aber ant— 
wortet: Wir können Dir erſt geben, wenn Du uns den Sieg er- 
fochten haſt. Joffre wendet ein: Vorausſetzung des Sieges iſt 
die Bewilligung der geforderten Mittel. Frankreich, das ſo viele 
andere Länder mit Geld verſorgt hat, iſt jetzt, wo es dem Nichts 
gegenüberſteht, nicht mehr imſtande, ſich ſelber zu verſorgen. Mit 
der Anleihe im Auslande iſt es nichts geworden. Und im In⸗ 
lande? Den Opfermut der Bürger in allen Ehren! Sie wür— 
den gern ihr Letztes auf den Altar des Vaterlandes legen. Aber 
die Banken rücken keinen Sous heraus. Über das Verhalten der 
Banlen ſchreibt jetzt jede Zeitung zum mindeſten einen Artikel am 
Tage Genutzt hat es bisher noch nicht. Die Kaſſen bleiben 
geſchloſſen. Keine Guthaben, keine Depots, keine Dividenden find 
von ihnen zu erlangen. Mit einem Federzug ſchreibt die Regie— 
rung Staatsanleihen aus, ſie dekretiert Anleihen für die Städte. 
Ein poſitives Ergebnis hat bisher weder eine Staatsanleihe 
(Deiense nationale) noch eine Stadtanleihe gehabt. Es iſt ein 
zanz ſeltſames Schickſal, daß Frankreich, der Allerwelts⸗ 
bankier, das berühmte „reichſte Land“, jetzt im kritiſchſten 
Augenblick ſeines Daſeins an der Geldarmut zugrunde 
geht, wenn es nicht vorher ſchon ſeinen militäriſchen Untergang 
findet. Alle fragen ſich hier mit Staunen: Ja, warum hilft uns 
denn England nicht, unſer Verbündeter, der doch Geld wie 
Hen hat? Aber die in der Nähe der Front geweſen waren, 
wiſſen, daß England keinen Finger rührt. Sein kraſſer 
Sgoismus iſt einfach unbeſchreiblich. Wehe, wenn da auch 
nur das Geringſte in der Verpflegung im Felde fehlt! Tom At⸗ 
ins muß immer die fetteſten Biſſen haben, mögen feine franzö⸗ 
chen Verbündeten vor Hunger ſtöhnen. Sobald es Abend wird, 
denkt der engliſche Soldat an nichts mehr als an die Befriedigung 
ſeinct leiblichen Bedürfniſſe. Ich ſage das nicht nur aus eigener 
Beobachtung heraus, ſondern berufe mich auf die Berichte italie⸗ 
niſcher Korreſpondenten. Dieſe ſind übrigens mit ihrem Latein 
zn Ende. Sie mögen ſich drehen und wenden, wie fie wollen, 
28 läßt ſich abſolut nichts mehr jagen, was den Franzoſen Freude 
machen könnte. So ſitzen denn die italieniſchen Berichterſtatter 
ier derſammelt in Paris und warten auf andere Zeiten, warten 
zuf neue Weiſungen von ihren Redaktionen, die ſich infolge ihres 
nigen Verhältniſſes zu gewiſſen franzöſiſchen Machthabern mit 
dem Gedanken noch nicht vertraut machen wollen, daß es mit 
Frankreich Abend werden will. Es iſt da auch ein ſehr viel ge⸗ 
nannte; italieniſcher Schlachtenſchilderer zur Untätigkeit verdammt 
worden, der mit ſeinem höchſt einflußreichen Blatte gleichfalls in 
ſonflikt geraten iſt. Seine Berichte wurden verſchlungen. Jetzt 
aber ſchickt man ihm das Manuſkript zurück mit der Bemerkung: 
Nicht geeignet für Aufnahme. In Freundeskreiſe droht er: „Es 
wird mir ſchließlich nichts anderes übrig bleiben, als mein Heil 
im deulſchen Quartier zu ſuchen!“ Wir haben öfter das Ver⸗ 
gnügen, den braven d' Annunzio zu ſehen und zu ſprechen. 
Auch er ſetzt den italieniſchen Berichterſtattern zu, ſie ſollten doch 
begreifen lernen, daß andere Zeiten andere Mittel erfordern. Er 
begegnet allgemeinem Kopfſchütteln. Man kann doch unmöglich 
heute bas Blaue vom Himmel herunterlügen, wenn alle Wetter⸗ 
lundigen wiſſen, daß es morgen Pech und Schwefel auf Frank⸗ 
eich herabregnen muß. 


Bordeaux oder Paris? 


Paris, 27. Oktober. Unter der überſchrift: „Ein ernſtes 
Problem“ beſchäftigt ſich der „Temps“ mit der Frage der Rück⸗ 
kehr der Behörden nach Paris und ſagt u. a.: Es gibt zwei 
Strömungen. Die Kammern befürworten die Rück⸗ 
kehr, während die Miniſterien darauf hinweiſen, daß die 
Rückkehr der Regierung und der Kammern die aggreſſive 
Tätigkeit der Deutſchen zweifellos noch erhöhen 
würde. Zudem würde die Anweſenheit der Regierungsbehörden 


Das deutsche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(16. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
Der Major holte Kalvörde allein vom Bahnhofe ab. 
Hand in Hand ſaßen die Schweſtern. 
wollte luſtig ſein und plaudern, aber ſie fand nicht die rech⸗ 
ten Worte, da ſchwieg ſie, und das war Eliſabeth nur 
recht! ... Die Gedanken jagten ſich in ihrem Kopfe. Wie 
würben ſich die nächſten Stunden abſpielen? Würde er 
heute noch das entſcheidende Wort an fie richten? .. Hof: 
fentlich! .. Sonſt wurde es eine Theaterſpielerei, die gar 
keinen Sinn hatte.. Ein ſüßes Bangen nahm von ihr 
Beſitz, fie ſchloß die Augen ... Mechthild beobachtete fie. 
Die fühlte wieder das Stechen in ihrer Bruſt. Ob es ihr 
jemals beſchieden ſein würde, ſo dazuſitzen und auf den 
Heißgeliebten zu warten? ... Sie, ein armes Mädchen? 
.. Und ſo ſchön und ſtolz wie Eliſabeth war fie auch 
nicht! ... Und würde doch ihrem Manne ein luſtiger Ka⸗ 
merad ſein, der gern die Hände rührte! .. 

Da ratterle der Wagen über das holprige Holzpflaſter. 
Die Schweſtern ſprangen auf, blieben drei Schritte vom 
Fenſter ſtehen. Tief, zitternd, ſog Mechthild mit offenem 
Munde den Atem ein. Der alſo war es. Sofort begriff 
ſie, daß man dieſen Mann gern haben konnte, die braunen 
Augen, die die Fenſter abſuchten. Hochaufgerichtet ſtand 
er im Wagen, während der Diener dem Major das Tritt⸗ 
brett herunterhalf. 5 

Eliſabeth war unwillkürlich drei Schritt zurückge⸗ 
wichen. Ein Zucken ging durch Mechthild. 

„Komm! Auf die Diele, — ihn zu begrüßen!“ 

An der Hand zog ſie die heimliche Braut dorthin. 

In weißem abet mit ſchmalem, dunkelrotem 
Hürtelband hieß Eliſabeth Kalvörde willkommen. Der 
neigte ſich über ihre Hand und ſah ihr dann ſtrahlend in 
die Augen. So ſchön hatte ſie noch niemals in ihrer ver⸗ 
legenen Anmut ausgeſehen. Dem Manne klopfte das Herz 
ſtürmiſch. 


Mechthild gg 


.— + Polener Tageblatt. 


ift? Auch Gründe der inneren Politik ſprechen dagegen. 
nach Paris zurückgekehrte Abgeordnete finden 
natürlich den Weg in die Wandelgänge der Kammern. 


leichte Achſel genommen werden dürfe. 


Freilaſſung deutſcher Zivilgefangener in Frankreich. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Karlsruhe: 


gehalten wurden, die Rückwanderungserlaubnis erhalten 
haben und demnächſt in Baden eintreffen werden. 


Ein franzöſiſches Spionagebureau in Baſel. 
Berlin, 28. Oktober. In Baſel wurde ein franzöſiſches 


Spionagebureau aufgehoben, das Nachrichten über Truppenbewe⸗ 
gungen im Oberelſaß nach Belfort weitergab. 


Belgiens angebliche Neutralität. 


Unter der Überſchrift „Belgiens Abfall von der Neu: 
tralität“ ſchreiben die „Neuen Züricher Nachrichten“ über die 
bekannten deutſchen Feſtſtellungen: 

„Belgien ſeit 1906 Geheim⸗Verbündeter England⸗Frank⸗ 
reichs“, das iſt die dokumentariſche Enthüllung, die der Draht 
heute übermittelt, indem zugleich amtlich die darauf bezüglichen 
Aktenſtücke mitgeteilt werden. 

Seit der Veröffentlichung des Depeſchenwechſels zwiſchen Zar 
und dem Deutſchen Kaiſer ſowie zwiſchen Kaiſer und König Georg 
von England Anfang Auguſt iſt keine diplomatiſche Enthüllung 
von der gleichen durchſchlagenden Wucht mehr erfolgt 

Es iſt nun durch Originaldokumente für alle Zeiten feſtge⸗ 
legt, daß eine förmliche Verſchwörung gegen 
Deutſchland von feiten Frankreich⸗Englands — Rußland 
natürlich auch dabei — ſchon jeit 1906, d. h. nach der Algeciras⸗ 
konferenz und zur Zeit der Einkreiſungspolitik Eduards VII. be⸗ 
ſtand und daß Belgien ſich bereits damals zum Verbün⸗ 
deten dieſer Verſchwörung gemacht hatte. Daß ſein 
König und ſeine Regierung damit den denkbar ſchwerſten 
Neutralitätsbruch nicht nur gegen Deutſchland, ſondern 
auch gegenüber Sſterreich-Ungarn begingen, mußte beiden von 
vornherein klar ſein, und nicht weniger, daß ſie nicht bloß dieſen 
beiden Staaten, ſondern auch dem belgiſchen Volke gegenüber ein 
ſchwer zu qualifizierendes Spiel der Täuſchung trieben, da ſie 
trotzdem nach außen den Schein der Neutralität aufrecht zu er⸗ 
halten ſuchten. 

Man möchte vielleicht einwenden, daß ſich das franzöſiſch⸗ 
engliſch⸗belgiſche Abkommen nur auf den Fall einer vorausgehen⸗ 
den Neutralitätsverletzung Belgiens durch Deutſchland könne 
bezogen haben. Dem widerſprechen aber ſchon der ganze Gehalt 
der Abmachung und völlig ſchlagend auch die Warnungen des 
belgiſchen Geſandten in Berlin, Baron Greindl, gegen dieſelbe, 
die ſonſt ſinnlos geweſen wären. ö 

Nun iſt es geſchichtlich erhärtete Tatſache ge⸗ 
worden, daß nicht Deutſchland die Neutralität Belgiens 
brach, ſondern daß Belgiens leitende Inſtanzen ſelber 
einen Verrat an dieſer Neutralität begangen haben. 
Der deutſche Reichskanzler konnte daher in ſeiner Reichstags⸗ 
rede am 4. Auguſt mit Fug und Recht betr. Belgien ſagen, „das 
Deutſche Reich befinde ſich in Notwehr.“ In Berlin hatte man 
natürlich mehr oder weniger wortgetreu Kenntnis von dieſen 
vertraglichen Abmachungen, ſonſt wäre ſeine Diplomatie keinen 
Groſchen wert. Um ſo größer erſcheint die Friedensliebe 
und der Friedens wille der beiden verbündeten Kaiſer, wenn 
ſie trotz dieſer beſtändigen Bedrohung ſeit acht Jahren das 
Schwert in der Scheide behielten, ſelbſt unter für ihre Reich 

„Hui ja,“ ſagte der Major. „Meine jüngſte Tochter 
Mechthild!“ 8 

Da gab er die eine Mädchenhand frei und ergriff die 
andere. Schüttelte ſie kräftig. 

„Mein gnädiges Fräulein!“ 8 ER 
Weiter ſagte er nichts. Erregung zuckte durch feine 


orte. 
Und Mechthild nickte nur. 
Gutzmin wurde die Situation ungemütlich. Die 
Treppe hinauf polterte der Diener mit einem Koffer. 
„Ja, Herr Kalvörde, erſt werden Sie ſich wohl den 
Reiſeſtaub abſpülen wollen! Ich werde Sie auf Ihr Zim⸗ 
mer führen ... Kinder, ſorgt, daß in einer halben Stunde 
der Affe auf dem Tiſche ſteht!“ . 
Eliſabeth ſah Kalvörde nach. Er drehte ſich an der 
Tür noch einmal um, nickte ihr zu. Da huſchte ſie nach 
dem „Saal“, der in jedem hinterpommerſchen Herrenhauſe 
zu finden iſt. Es iſt das große Zimmer, das gewöhnlich 
auf der Parkſeite liegt und durch eine breite Flügeltür 
mit der Veranda verbunden iſt. i 
Mechthild kam hinter ihr her. 
„Du, guten Geſchmack haſt Du!“ 
„Und er auch,“ erwiderte ſie neckiſch. 
Sie hatte ſich nichts bei dieſen Worten gedacht. Mech⸗ 
thilds Geſicht wurde mit einem Male ſtarr. So ſchön wie 
die Schweſter war ſie lange nicht, das wußte ſie. Aber 
warum trumpfte Eliſabeth auf? ... Die zupfte an der 
Tiſchdecke, rückte da an einer 5 dort an einem Löffel. 
„Ob ich die Kaffeemaſchine ſchon anbrenne?“ 
Da erklang vom Hofe her eine Fanfare. Die beiden 
Mädchen hoben die Köpfe. 
„Nanu?“ ſagte Mechthild. 
Eine zweite Fanfare ertönte. f 
Sie lief aus dem Saal nach der Diele. Roland Loepa 
ſtand da. Es war kein Zufall. Er lachte und zog ſich 
die Handſchuhe aus. 
„Guten Tag! Das ganze Haus kann man ja ſteh⸗ 
len; kein Menſch iſt da!“ 
Mechthild war ganz verwirrt geworden. Sie lehnte 


die Verantwortlichleit des Militärgouverneurs ſteigern und den 
General Joffre in ſeiner Entſcheidung beeinfluſſen. Der „Temps“ 
fragt weiter: Darf man das diplomatiſche Korps zur Rückkehr 
auffordern, ehe jeder Angriffsrückſtoß völlig unmöglich geworden 
Viele 
am Nachmittag 
Von da 
bis zur Bildung der Sondergruppe iſt nur ein Schritt. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Rückkehr der Behörden iſt ein ſchwerer Ent⸗ 
ſchluß voller Konſequenzen für die Zukunft, der nicht auf die 


Der Reichskanzler hat 
dem Zentralausſchuß des Roten Kreuzes mitgeteilt, daß etwa 20 000 
deutſche Reichsangehörige, die in Frankreich als Zivilgefangene zurück⸗ 


ein Freier mit dem unbedingt nötigen goldenen 
grund einfand. Er nahm ſich kein Blatt vor den Mund. 


Majoratsherr EN 
pommerns, vierze 
für ſein Leben gern meine Eliſabeth haben! Aber, 
ſei Dank, will fie ihn nicht!, „ Er wird ſchon bald w 


weit günſtigeren Kriegs⸗Verumſtändungen als heute. , MM 
glückliches Belgien, unglückliches Land und unglückliches Volt 
möchte man jetzt mit verdoppelter Teilnahme jagen. 0 1 
bisher des ſelſenfeſten Glaubens und mußte dies auch ſein, u Bi 
ſeinem entſetzlichen Unglück wenisftens ein gutes Recht an jene T 
Seite zu haben und für dieſes jein Blut zu verſpritzen, wobl 
es ſich ſagen muß, daß dieſes gute Recht im Gegenteil auf deut 
ſcher Seite iſt, daß Deutſchland nicht Belgien, ſondern Belgie!“ 
Deutſchland hinterrücks verraten hat und daß 90 3 
ſelber dabei der elend Getäuſchte zweier Könige war. Das WI 
noch bitterer als Sterben für ein Volk. Bm. | 
Wer aber Zeuge fein mußte, wie franzöſiſche und engliſb 1 
Staatsmänner zu Beginn des Krieges ganze Entrüſtungsſalbel 
über den Völkerrechts- und Vertragsbruch Deutſchlands an Be“ 
gien losließen, wie ſie das ſittliche Gewiſſen der ganzen zivi Fi 1 
ſierten Welt dagegen in die Schranken riefen, ihre eigenen Völkel“ 
damit aufpeitſchten und ſich zu Rittern und Rettern der Rechk 7 
kleiner Staaten aufwarfen, und nun die nicht umzuſtoßenden "N 
Beweiſe vor ſich ſieht, daß fie dieſen Entrüſtungsſturm und Ge/ 7 
wiſſensappell im vollen Bewußtſein deſſen verübten, daß M 5 
gerade fie oder ihre Vorgänger an Belgien begangen hatten“ 
eſſen fie Deutſchland beſchuldigten und was zu Belgiens Ver g 
hängnis wurde — den erfaßt Ekel ob ſolcher Staatskunſt. 2 
Die Neutralität Belgiens iſt 1906 von einem Komplet! h: 
ftwanguliert worden. Das Trutſche Reich war nich 
daran beteiligt. Be, 
Die deutſche Politik ſteht nun ſelbſt für den bisherige“ 
Zweifler auch in der belgiſchen Sache ohne Makel da, intakt und 5 
groß, da Deutſchland trotz allem Belgien ſeit dem Einmatl . 
noch zweimal die Hand zum Frieden bot. Daß Belgien allen 
Grund gehabt hätte, dieſe Hand anzunehmen, weiß man erſt ih I 
io recht. Es wies fie zurück und hat damit ſeine Geſchicke end“ 
gültig beſiegelt. * 
Der grimme Maeterlinck. 7 
Kopenhagen, W. Oktober. „Berlingske Tidende“ meldet auf N 
London, Maurice Maeterlinck habe den König von Belgien W. 
einem Briefe um die Erlaubnis gebeten, ſich dem belgiſche!“ 
Heere anſchließen zu dürfen. l 1 1 
Bisper hat fi Herr Mgeterlinck damit begnügt, auf die = 
Deutſchen zu ſchimpfen und fie als Barbaren zu verſchreiel, 
Wenn er nun ſogar er zur Waffe greifen will, kann es del 
Belgiern ja nicht mehr fehlen. 5 


Eine Anſprache des öſterreichiſche 
Generalſtabschefs. 


Wien, 28. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter der „Neues 
Freien Preſſe“ meldet: Der Chef des Generalſtabes, Freihert 
Konrad von Hötzendorff empfing die zur Front abgehenden au 
ländiſchen Kriegsberichterſtatter und ſagte: 
boffe, die Berichterſtatter würden auf Grund ihrer perſönlichen 
Eindrücke den Lügen der Dreiverbandspreſſe kräftig entgegen, 
treten. Als der Däne Hellſen erwähnte, daß in ſeiner Heim 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen von 1864 her wegen ihres 
guten Benehmens in beſtem Angedenken ſtünden, erwiderte 
Chef des Generalſtabes, die Berichterſtatter würden ſich gen 
überzeugen, daß die Manneszucht in der Armee beute d. 
gleiche ſei wie vor 50 Jahren. 1 
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Ruſſiſche Lügen über öſterreichiſche 
Greuel. 


Wien, 28. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequartier wir 5 
amtlich mitgeteilt: Die Ruſſen verbreiten unter Aufton 3 
großer Geldmittel Nachrichten über Greueltaten unſern I, 
Truppen und Behörden in der von uns zum großen Teil wi h 
beſetzten Bukowina, insbeſondere in Czernowitz, namentlic 
gegen Rumänen, die unter der öſterreichiſchen Verwaltung le 
zu leiden hätten. Hunderte von Hinrichtungen ſollen fiel 
am Türpfoſlen und wußte nicht, was fie jagen jollte. Loep N 
ging auf ſie zu. a * 
„Belomm’ ich denn keinen Händedruck und keine 1 
Willkommensgruß? Ich bin doch kein Geiſt aus eineß 
anderen Welt!“ g a * 

Zögernd hielt ihm Mechthild die Hand hin, ftotte 1 
u feinem feſten Blick, der gar nicht zu dem lächelnde 
Mund paßte. 5 b 

„Gerade haben wir Beſuch bekommen! Beat 
war niemand da! .. Entſchuldigen Sie! ... Ich mer” 
Papa rufen!“ 10 

Sie lief fort, die Treppe hinauf. Roland Ven 1 
fteinmte die Fäuſte in die Seiten ... Er war zufried, 1 
Der alte Gutzmin ſchmiß ihn nicht 'raus, das brachte des 
nicht fertig a Sie 

Der Atem pfiff Mechthild aus der Kehle . 
klopfte an dem Zimmer Kalvördens an, drinnen hörte s 
ihn mit dem Vater reden. 7 

Och. Loba — Mieth! i 

" „ Papa — 1 * 

„Komm nur rein, Herr Kalvörde hat noch den Rod 
an! ... Sie erlauben doch!“ A 
5 Si: ſtand ſchon im Zimmer, ſprudelte die Wo 15 
eraus. | 4 
& 1 af Loepa iſt gekommen! . Er ſteht ſchon in del 
ele.“ * 

Einen Augenblick war Gutzmin ſprachlos, dann nic 
er befriedigt. Es war ganz gut ſo! 1 eine pe 10 
liche Viertelſtunde würde es geben! In der aber 1 4 
vörde begreifen lernen würde, daß Eliſabeth beg icht 
wurde, auch von anderer Seite. Da ſtand man doch 


da wie ein Hungerleider, der froh ſein mußte, cle 


7 
1 
1 


„Ja, Herr Kalvörde, damit Sie im Bilde ſind: e 
Loepa, der größte Grundbeſitzer Hing 
n Güter, über 70.000 Morgen, ng 


ieder f 


1 


le 


nich 


Macht erwünſcht zu ſein ſcheint, 


die Stadt Lodz, 


1 am 8. Oktober von deutſchen Truppen beſetzt worden. 
i eine ſehr induſtrie- und gewerbereiche Stadt; 
Br f. 000 Einwohnern find etwa ein Viertel Deutſche. 
a. ehlsbaber wurde Generalleutnant v. Liebert ernannt, der 
u; r die dort erſcheinenden Zeitungen die Zenſur verhängte. Auch 
0 le in deutſcher Sprache erſcheinende Lodzer Zeitung bringt jetzt 
1 8 en einigen ruſſiſchen Meldungen auch die Meldungen des 
* olſſſchen Telegraphen-Bureaus und ſonſtige Nachrichten aus 
FLeutſchen Quellen, die das Blatt aus Poſener und Breslauer 
Blättern entnimmt. Gegen die Nummern aus der Zeit vor der 
sung durch die deutſchen Truppen ſtechen die neueren nun jo 
ES ark ab, daß man manchmal beim Leſen ein Lächeln nicht unter⸗ 
3 en kann. Früher lauter ruſſiſche, franzöſiſche und engliſche 
Liegesmeldungen — das am 7. Auguſt eroberte Lüttich war nach 
19 = Lodzer Zeitung z. B. noch am 30. Auguſt in belgiſchem Be⸗ 
is — und jetzt ein Bild wenigſtens annähernd der Wahrheit, 
8 fu nur manchmal noch durch die etwas zweifelnde Form ger 
übt wird, in die die deutſchen Meldungen gefaßt ſind und durch 
Me Selbſtverſtändlichkeit, mit der ruſſiſche Meldungen als wahr 
handelt werden. Über die Beſetzung der Stadt durch die. deut» 


chen Truppen berichtet das Blatt: 


der Lodzer Bürger ⸗ 
Ein Di 


ichter. 
rot 


cht ein einziges wahres Wort enthalten. 
0 einmütigem Jubel begrüßten Truppen und Behörden be⸗ 
* nische ſich in beſtem Einvernehmen mit der ſtets loyalen bukowi⸗ 
en Bovölkerung und genießen deren vollſtes Vertrauen. 
„Dans beſonders ſei feſtgeſtellt, daß die Rumänen in der Buko⸗ 
un in keinem einzigen Falle zu einem Einſchreiten unſerer 
5 880 oder Behörden einen Anlaß gaben, wohl aber empfindet 
5 N deſamte Bevölkerung die Unterſchiede zwiſchen unſerer und 
Er ruſſiſchen Verwaltung in einer Weile, die unſerem Gegner 


d 
dis Mien 


funden haben. Obwohl die Tendenzen dieſer plumpen Lus 
kürt agen allzu durchſichtig ſind, ſei mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
rt, daß dieſe und alle ähnlichen ruſſiſchen Meldungen auch 
Unſere 


lanntlie) nach Warſchau die größte Stadt in Ruſſiſch- 3. len 
Lodz 
von ihren 
Zum Be⸗ 


ſte Einzug deut⸗ 
Oktober abends 


000 Pfund 


Pannen, Sie werden das begreifen!“ 


je 


dehn Minuten werde er erſcheinen! ... 
ar oriſczung folgt. 


Uriegstrauung. 


Wie liebliches Maienblühen 
Sproß Eurer Liebe Baum. 
Ihr webtet in heimlichem Glühen 
Tranlih der Zukunft Traum. — 


Da raſt mit Sturmesbrauſen 

Der Kriegsruf über das Land; — 
Ihr aber, Ihr kennt kein Grauſen, 
Nur feſter liegt Hand in Hand. 


3 : 
e Zu Eurer Herzen Bunde 
R Spricht Gottes ſegnender Mund. 
Regiert auch Mars die Stunde, — 
Ter Liebe Schönſtes wird kund: 


. . Die Treue, die ohne Zittern 
8 Ba Und mutig den Kopf erhebt, 
Br In Stürmen und Ungewittern 


Ihr heiligſtes Weſen erlebt. 


Sie wird im Frieden bauen 
Das deutſche chriſtliche Haus; 
Sie nur kann gläubig ſchauen 
über Tod und Erde hinaus. 


Sie ſchafft im deutſchen Lande 
Die ſiegende, ſegnende Macht, 

Sie macht zu Spott und Schande, 
re Was feindliche Tücke erdacht. 
Grag i. P. 


— 


te unter klin⸗ 
der übrigen 
Das Mi⸗ 


D. Kalvörde verbeugte ſich. Vollkommen begreife er das. 
Die Herrſchaften ſollen ſich ja nicht aufhalten laſſen. In 


(Nachdruck unterjag‘ ) 


H. Heine. 


ch nun 


ler 


es beſten 
cht über⸗ 


1 Voſener Cageblatt. #— 


gen werde, daß die Ruhe und Ordnung in der Stadt aufrecht 
erhalten bleibt, worauf er folgendes erklärte: „Ich habe erfahren, 
daß ſich in Lodz noch 5 Militär befinden ſoll, 
und zwar ſolches, das in Zivilkleidern ht und unter der Be⸗ 
völkerung agiliert, ſich dem deutſchen Militär gegenüber eind⸗ 
5 zu verhalten. enn tatſächlich hier ſich noch ruſſiſcheß 

ilitär befindet, jo bitte mir hiervon Mitteilungen zu machen.“ 
en erklärt worden war, daß man kein ruſſiſches Militär 


Griechenland und Albanien. 

Die „Agence d Athones“ meldet: In den gemäß den 
Beſchlüſſen der Botſchafterkonferenz Albanien zuerkannten un 
von Griechenland geräumten Teilen von Epirus ſei unglück⸗ 
licherweiſe die Ordnung nicht wieder eingekehrt. Häufige 
Angriffe albaneſiſcker Banden fanden gegen die Truppen 
des autonomen Epirus ſtatt. Viele uſelmanen ſeien 


ee en 1 5 le e 175 a noch ale 
Kaſſen in der Stadt befänden Es wurde ihm mutgeteilt, da ü i 3 i 
die Kaſſen der Reichsbankfiliale und des Magiſtrats ſowie der ws Machte en Sie ff Malen hätten Ni 
Kreisrentei gleich nach dem Ausbruch des Krieges geſchloſſen] d. 60 4 N b egierung gewandt, 
und ſämtliche darin befindlichen Gelder nach dem Innern des ſie möge ihren Einfluß bei Zographos aufbieten, 
a dank 7 55 Rn Ei ferner a Br 2 — um die Rückehr dieſer Auswanderer zu ſichern. Die gerin⸗ 
5 ’ Kredit⸗Inſtitute befinden. Sodann er- ; N ü ine ori ; 2 
klärte der Kommandant, daß der Wert des Rubels auf 1 Mark gen 8 i ir über 1 5 er Regierung den 
40 Pfennig feſigeſetz worden ift, und erließ die Verorenung, füge, geſtatte ihr nicht, Ordnung und 8 icherheit dieſer von 
ba iu en, Bun, in ben dene 2 a 75 1 10 6 ſic die Provinz wirkſam zu verbürgen. Dagegen ent⸗ 
einquartiert iſt, wenigſtens ein Fenſter beleuchtet ſein, muß, oß ſich die griechiſche Regierung, ihre Truppen in den 
ferner, daß dem Militär auf der elektriſchen Straßenbahn freie . 5 
Fahrt gewährt wird, daß ſämtliche in der Stadt noch eima vor⸗ Bezirken von Argyrokaſtro und Preneti einrücken zulaſſen, 
Dandenen Aafomobile, alles Benzin und Narbid beſchlagnobmt um hier die Ordnung zu ſichern. Bei dieſer proviſoriſchen 
. 2 7 . * At Any ae Maßregel wird ſich Griechenland ſtets ſtreng nach den 
ürgermilig aba ern hat, und daß es nur der letztere ü 1 ; ; 
N Waffen zu tragen; daß ferner diejenigen, die die ne 85. Mächte richten, 15 es auch 
felepboniſchen Verbindungen des deutschen Militärs zerstören ereits in dieſem Sinne den Mächten ihre Erklärung abgege⸗ 
ſollten, beſtraft werden; daß der Brigadeſtab und die Offiziere | ben hat. 
auf Koſten der Stadt einquartiert und unterhalten werden, daß 
die Einwohnerſchaft nur bis 9 Uhr abends die Straßen paſſieren 
darf. Den Vertretern der Preſſe wurde geſtattet, auch des Nachts 
die Straßen zu paſſieren. Die Bürgermiliz wurde deauftragt, 
den letzteren entſprechende Kennzeichen zu berabfolgen. 


Geſterreich-Angarn. 
Maßnahmen gegen Teuerung und Arbeitsloſigkeit. Die 
Wueste ce Sozialdemokratie ſucht Maßnahmen gegen 
Teuerung und Arbeitsloſigkeit zu ergreifen. Wie der „Vorwärts“ 
mitteilt, hat der Miniſterpräſident, in Wien einem Ausſchuß 


Zur Tagesgeſchichte. f e 1 bezüglichen Maßregeln bereits 
60 Millionen Gold zuwachs 85 


während dreier Kriegsmonate. Die Einführun i 
Es iſt begreiflich, wenn man im Auslande, und beſon⸗ 5 

ders im feindlichen Auslande, über die letzten Zahlen des des Breslauer Fürſtb ſchofs. 
a Haenden Bod gehen bent der Meg Hank u. Vet 2 Breslau, 28. Oktober. Heute vormittag fand die Inthroniſations⸗ 
fügung. Das bedeutet eine Milliarde mehr als im gleichen feier des neuen Furſtbiſchofs Dr. Bertram in der Breslauer Kathe 
Zeitpunkt dor 3 Jahren; 28 bedeutet aber vor allem drale ſtatt. An der Feier nahmen u. a. teil Oberpräſident Dr. 
= a e 600 Millionen während re erſten von Gu nther, der ſtellvertretende * General 
drei 8 Unter dem Einfluß des drohenden 5 5 DR, BL 5 Fe = Der 4 weben 
Kriegsausbruchs war der Goldbeſtand auf 1,25 Milliarden Vi. e, LSHEDO FED ien. U 
. Berückſichtigt die 200 Millionen des 9 Uhr wurde der Fürſt iſchof von der geſamten Geiſtlichkeit vor 
Krie Babes, Die 77 Be tig der Mobil 72 det Reichs⸗ den Hochaltar geführt. Der päpſtliche Protonotar Dompropſt Dr. 
ar Pa dio bleibt 7 er Zuwachs 5 on. * ar 
von 400 Millionen aus dem freien Verkehr. Die Summe . V 
1 i e edo duch icht 100 tragung der Amtswürde als Fürſtbiſchof von Breslau vollzogen 
erſcheint doch Ben 6 jedoch durchaus nicht, wenn man wurde. Sodann hielt der neue Fürſtbiſchof ein feierliches Pontifikal⸗ 
bedenkt, welche Ein old ſich in Deutſchland im freien amt ab. Nun ſchloß ſich eine Gratulationscour in der fürſtbiſchöf⸗ 
Verkehr befindet. Eine vollkommen genaue Schätzung dieſer lichen Reſidenz an, an der ſich die Spitzen der Behörden und 

ben 2 eng a a ae anbere ee 3 ji 3 beteiligten 
und das ins Ausland ausgeführte Gold in Abzug zu bringen VVV 
iſt. Immerhin geht man unter keinen Umſtänden fehl in der 
Annahme, daß ſich beim Kriegs gguabench zwei Mil: 
liarden Gold im freien Verkehr befanden. Von 
dieſen haben bisher nicht mehr als 400 Millionen, alſo noch 
nicht einmal der vierte Teil, diejenige Verwendung gefunden, 
die in einem Weltkriege, wie Deutſchland ihn zu beſtehen hat, 
die einzig denkbare ſein ſollte, nämlich zur Stärkung der Zahl⸗ 
Ei unſerer Reichsbank. Alle von privater Seite ohne großen 
Aufwand beſonderer Mittel unternommenen Bemühungen, das im 
Beſitz von Einzelnen befindliche Gold herauszuholen und der 
Reichsbank zuzuführen, haben anſehnliche Erfolge gehabt, wo⸗ 
durch bewieſen iſt, daß das Gold überall in privater Hand 
in reichlichen Mengen zwecklos zurückgehalten wird. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß es möglich wäre, unjerer Reichsbank 
fo viel Gold zuzuführen, daß fie beim Friedensſchluß 
über einen Beſtand von drei Milliarden 
verfügt. Damit wäre unſerer wirtſchaftlichen Kraft vor 
den Augen der ganzen Welt ein glänzendes 11 1 7 ausgeſtellt. 
Man ſollte meinen, es verlohnte ſich der ühe, dieſes Ziel 


zu erreichen. 
Feld poſtbriefe. As 


Aus einem Schützengraben bei Soiſſons 


Das Erdbeben in Oberitalien. Das Dienstag morgen in 
der ganzen Provinz Lucca verſpürte. Erdbeben verurfachte, ſo⸗ 
weit bisher feſtgeſtellt wurde, folgenden Schaden: In Lucca, 
Pescia, Bagni die Montecatini und Borgo, Buggiand wurden 
mehrere Häuſer beichädigt. Aus Uzzand wird der Einſturz eines 
großen Glockenturmes gemeldet. In Pietra Santa brach des 
Gewölbe der Kirche zuſammen, in der ſich eine Abteilung In⸗ 
e befand. Drei Soldaten wurden verletzt, darunter einer 

wer. 


Kriegsbilder. 
Franzöſiſche Manneszucht in ruſſiſcher Beleuchtung. 


Ein „edles“ Brüderpaar, jo kann man Franzoſen und Ruſſen 
wohl bezeichnen, die jetzt von Weſten und Oſten des Deutſchen 


Reiches Grenzen bedräuen, wobei einer immer auf die kriege 
riſche Tüchtigkeit des andern baut. Sie werden bt ruf in 
8 ihrer Zuverſicht bitter enttäuſcht werden! Von einem ruſſiſchen 
d N iſt nämlich vor einiger Zeit über die mangelnde 
d 2 ne im a öſiſchen Hand ein auf Tatſachen begrün⸗ 
N detes Urteil aus rochen, as Bände ſpricht. Wegen der Quelle, 
b baus der dieſe Tatſachen ſtammen, ſind ſie im Hinblick auf die 
9, gegenwärtigen Ahr She doppelt mitteilenswert. Sie find jetzt 
en, da der Lin Rech alt; ihr Schauplatz ſind die damaligen Herbſtübungen 
RE rankreichs. 
einer j : N 2 3 r 
g lg auf „Beim Verlaſſen eines Dorfes traf der Kapitän Fürſt B. 
— dieſes find nach der „Münchener Allgemeinen Zeitung, die 
aus einer ru schie Quelle ſchöpft, die Tatſachen — mit einem 
fee. unter dem Befehle eines Unteroffizier ſtehenden Huſarenzug 
e hin, um zuſammen, der ins 7 hineinxeiten wollte. Die Huſaren 
zuwärmen, machten dem Offizier ſcheinbar Platz. Als er ſich aber in ihrer 
liger, und 7 77 1 l 15 IE u ana en a fingen u ihn 
ie ’ iert | auszuladen. Alle Befehle apitäns, Platz zu machen, waren 
jederer Hasch dee en hit immer mehr zujammen und be» 
i 


den Dörfern und 
Land doch jo fruch a lob 


orgens 
nter der Fron 
üh auch noch 


en der niederen Dede —, vergeblich, die Huſaren drän g f 9 
100 > 5 ; annen, Witze über den Offizier zu reiben, Endlich gefiel es 
Das Mittag wird dann 8, f ı ſchaffen. Kaum 


4 mmen, es iſt ſowei f Zur⸗ bem Unteroffizier, einzugreifen und Platz zu 
dent ophe n een r aber war der Kapitän einige Schritte von dem Zuge entfernt, 


roßen Brummer langſam über en E., habe 8 ; h 1 zem | 
aber bisher noch wicht geſchadet, 10 auf 8 e beben. als ihm ein n ein fe de nahgernfen wurde, daß er 
Zu meiner Freude erſchien heute zu Mittag ein rieſi in] gußer por Wut, ſein Pferd herumriß, auf den Huſaren, der 
einer ſeinen Brühe. Im übrigen muß man aber zu fein; ihn geſchimpft Be und ihn mit der Reitpeitſche ſchlug 
mein biederer Küchenunteroffizler iſt eine Perle; er bri er Soldat be chwerte fi, und der Kapitän — erhielt dreißie 
llaſch. Zunge und Kartoffelpn fer zuſtande und v Tage Urreit! Ja, man Fab hen e von ihm, ſich öffent 
in Offizier hat ſogar einige Jaſanen geſchoſſen. Wir lich vor der ganzen Eskadron bei den Huſgren zu entſchuldigen. 
t abends. Da zündet man ſich ei [wenn er nicht dem Kriegsgericht überliefert werden wollte 
i] Tags darauf ſpielte ſich folgendes ab: Auf eine an Fr die 
Huſareneskadron zu Fuß aufgeſtellt. Der Kapitän Fürſt B. 
tritt, ebenfalls zu Fuß an die Eskadron heran. „Ter Mann, 
den ich geſtern mit der en ſech eſchlagen habe, trete drei Schritte 
vor die Front!“ Ein ziemlich fre * Huſar tritt vor 
zutäuſchen. blieb's aber auch, und unſere b und meldet: „Hier, mein Kapitän!“ — „Ich war geſtern nervö⸗ 
uns liegende Maſchinengewehrkompagnie gab keinen Se b. erregt, übermüdet und konnte mich nicht herrſchen. Jeßt tu, 
Erſt wenn die Franzoſen zum Angriff den Graben ver aſſen,] mix meine e ai ſehr leid. Ich entſchuldige mich des. 
hätten die Rothoſen ein furchtbares Feuer erlebt. Unfere Ar- balb bei Ihnen und bitte Sie, den Vorfall zu bergeſſen — 
tillerie pfefſerte von hinten 155 in den Feind, es war das reinſte 1 5 Kapitän, ich bedauere, daß Sie in einem Zustande waren 
I de allerdings 18 it 5 ea ee 5 — 5 — x Seen 1 0 ſich zu BIS 118 re Entiaul 
für heute; morgen erfolgt nach viertägigem Schützengraben Bett- igungen kann ich nicht anne men.“ Der Kapitän wurde (al 
i ö i & hrs auch in bee nach diefer itteren Komödie dem Kxiegsgericht über, 


ruhe und Bad in Ch. — herrlich! Ein Billard gl 


dem Neſt, und man vertreibt ſich damit die Stunden. 


— Polener Tageblatt. +- 


Für das Konto des Provinzialvereins vom Roten Kreuz find 
weiter auf hieſigen Banken die nachfolgenden Geldſpenden 
eingezahlt N worüber hiermit mit dem herzlichſten Dank 

wird: n Ei 


quitti 8 

1. bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe bis 
zum 16. d. Mts.: Frau Dr. Volkmann⸗Poſen 50 , Helene Pohle⸗ 
Poſen 25 M, Eiſenbahnverein Poſen 45,42 M, Landgerichtsdirektor 
Plaeſchle⸗Poſen 60 M, Oberrealſchuldirektor Ri Poſen 50 Al, 
Oberlandmeſſer Friebe⸗Poſen 50 , Hugo Stolpe⸗Poſen 8 M, 
Vaterländiſcher Frauenverein Poſen 57,40 „, Bahnmeiſter Krüger⸗ 
Kobylin 10 J, Synagogengemeinde Crone 8,50 M, Allgemeiner 
Deutſcher Jagdſchutzverein Landesverein Provinz Poſen 
1000 /, Sammlung des Mobilmachungsausſchuß Kreis 
Wollſtein 4000 , Wilhelm Nelke⸗Glowno 10 M, Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt 10 000 J, Sammlung der „Poſener Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ 1500 4, Sammlung des Mobil m. ⸗ 
Aus ſchuß Kreis Schroda 6999,15 M, Krüger⸗Poſen 50 M, 
Ungenannt 20 , Sammlung Infanterie ⸗Repiment 47 8,51 M, 
Sammlung Kreis Meſeritz 448,13 4, Sammlung Kreis Gneſen 
5719,72 , Friedrich Gartmann⸗Poſen 565,14 l, Oberſtaatsſekretär 
Wenzel⸗Poſen 10 M, Frau Geh. Rat Orgler⸗Poſen 300 , Staats⸗ 
anwalt Mehliß 25 ,, Geburtstagsfeier Roſzak⸗Poſen 5,80 M, 
Büchſenſammlung 9, 10. Poſen 6790,21 4, Mobilmachung ⸗ 
ausſchuß Kr. Goſtyn 8000 J, Mobile Etappen⸗Kommandan⸗ 
tur 6 des 5. Armeekorps Offiziere und Mannſchaften 48 , Samm⸗ 
lung Kreis Znin 1890,36 ,, Paul Pezybyſchewski⸗Poſen 
3,30 , Sammlung „Poſener Neueſte Nachrichten“ 
1500 /, Sammlung Bahnmsiſterei J. Poſen Hauptbahnhof 
24,10 A, Kreis Schildberg 1530 , Sammlung „Poſener 
Zeitung“ 2000 , zuſammen 47 306,74 &. 

2. Bei der daha n Creditanſtalt bis zum 
16. d. Mts.: Straßenbahnführer Breßler 3 &, Dr. B. Diamant 
20 /, Schuhmachermeiſter Sommer 5 „/, zuſammen 28 M. 

Außerdem ſind bei der Abnahmeſtelle! freiwilliger 
Gaben für das 5. Armeekorps bis zum 15. Oktober die nach⸗ 
ſtehenden Geldſpenden eingegangen, worüber mit dem herzlichſten 
Dank quittiert wird: 

Boeck, Bahnhofaufſeher 10 //, Anders, Unteraſſiſtent 10 M, 
Fiſcher 2,50 M, Wolff, Weichenſteller 2,50 M, Glembocki, Hilfs⸗ 
weichenſteller 50 3, Frl. Kupke. Lehererin 20 M, Frl. Marie 
Bantke 15 /, G. M. 5 „/, Fr. Tamm 5 , Rieſengebirgsverein 
50 /, Hr. Dybezbanski 10 „, Ungenannt 2 M, Geſchwiſter Winkler, 
Stenzel 10 KJ. Frl. Notnagel 2 M, Hr. Günter 10 , Ungenannt 
3,20 AM, Hr. Nafe 3 , Hr. Bernd 2 /, Ungenannt 5 A. Hr. Hoß⸗ 
mann 20 /, Fr. Schuldirektor Frl. Linke 20 „, Ungenannt 3 M, 
Lotte Winkler a. d. Sparkaſſe 3,51 M, 23. Komp. des Arbeiter⸗ 
bataillons 6 88 „, 24. Komp. des Arbeiterbataillons 6 47 , Erny 
Zilch 6.03 M, Fr. P. 5 M, Fr. Helene Rakowska 2 J, Fr. Maria 
Adamska 2 /, Hr. Boſeslaus Hahn 10 M, Hr. Robert Grün 5 A, 
Hr. Franz Stamm 2 /, Hr. Louis Witkowski 3 , Hr. Joſef Wier⸗ 
cholski ber Gebr. Anderſch 2 /, Kl. 1,50 , G. B. 3,10 J, Hr. 
Klimpel, Oberpoſtſchaffner 5 //, Verkaufte Rebhühner, Hotel Rom 
14 M, Fr. Wilda 10 , M. Mehland 3 M, Fr. St. Ezekalska 1,50 M, 
Hr. F. Schäfer 5 /, Hr. Kazimir Czajka, Deſtillateur 5 “, Hr. 
Roſſa, Bäckermeiſter 10 AM, Schornſteinfegerinnung 100 /, Kinder 
Kwetſch 5 „, Fr. Goritz 20 J, Frl. Kländt 4 M, Samlung der 
Zivilſchneider der Schneiderwerkſtatt des Kriegs⸗Bekleidungsamtes: 
Gruppe 1 11.80 /, Gruppe 2 9 M, Gruppe 8 9,25 , Gruppe 4 
13,60 ., Gruppe 5 15,75 , Grupe 6 11,25 M, Gruppe 7 9.50 M, 
Gruppe 8 12 /, Gruppe 9 13,75 . Gruppe 10 10 l. Zuſchnitt 
2,20 J, Zuſchneider Max Cohn 20 , Hr. Bucholz, Berliner Str., 
Damenfriſeur 50 M, penſ. Lehrer Krz. 10 M, Ungenannt 10 /, 
Hr. Anton Majchrak, Kohlenhändler 2 J, Frl. Emilie Nöske 1 M, 
N. N. 5 M, Hr. Czesl. Duſzynski, Bäckermeiſter 10 , Frl. Hulda 
Viehweg 1.50 M, Hr. Kommerzienrat Stiller 500 , Hr. W. Dan⸗ 
kowski 10 /, Fr. Wilhelmine Budzinska 5 , Sammelliſte des 
Gutsbezirks und der Gemeinde Kaminiee bei Grätz 116,55 M, Ger 
meinde Wilanowo 32,50 J, Gemeinde Wilkowo 27,95 M, H. 


5 M, Fr. Gruettner 5 , Hr. Albert Roſenberg 10 , Ortsgruppe 


Statt beſonderer Anzeige. 3 
Am 26. Oktober ſtarb als ein Opfer des Krieges mein 
inniggeliebter Mann, der liebevolle Vater unſeres kleinen 
Töchterchens, unſer teurer guter Sohn, Schwiegerſohn. 
Bruder und Schwager, der 1555 
Königl. Major bei der Fortifitation Poſen-Oſt 


Wilhelm Dziobek. 


In tieſſtem Schmerz 
zugleich im Namen aller Hinkerblieber en 
Marga Dziobek, geb. Rietzſch. 
Poſen, Ritterſtraße 17. 
Trauerfeier Donnerstag, den 29. Oktober, mittags 12 Uhr 
in der Leichenhalle des Haupt⸗Feſtungslazaretts, Eingang 
an der Oberwallſtraße. 


Montag abend verſtarb plötzlich und unerwartet 


Herr Major 


Wilhelm Dziobek, 


Ritter mehrerer Orden. 
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
allezeit liebenswürdigen und wohlwollenden Vor⸗ 


geſetzten, dem wir ein getreues Gedenken bewahren 
werden. (8774 


is biber dr Forffuin Poe 


Am Dienstag dem 27. d. Mts. entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann, unſer lieber 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 
Kgl. Oberpräſidial⸗Kanzleivorſteher a. D. Kanzleiſekretär 

Herrmann Strieſe 
im Alter von 68 Jahren. 8776 

Um ſtille Teilnahme bitten im Namen der tiefbetrübten 

Hinterbliebenen 8 
Agnes Skrieſe, geb. Henkel, und Kinder. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des alten Kreuz⸗ 
kirchhofes (am Rittertor) aus ſtatt. i 


Mädchen, Sparbüchſeninhalt 3 AH, Hr. Mar Granowski 2 M, Hr. 
Ludwig, Vizefeldwebel 10 , Fritz, Ernſt, Ilſe Goritz aus der Spare 
kaſſe 15 /, Erich und Kurt Köhler aus der Sparkaſſe 4 , Willy 
aus der Sparkaſſe 5 J, Fr. Auguſtynjak 2 /, Geſchwiſter Müller 


Am Dienstag, dem 27. d. Mts. verſchied nach 
ſchwerem Leiden (8777 


der Oberpräſidial⸗Kanzleivorſteher a. D., 
Herr Kanzleiſekretät 


Hermann Striele 


im Alter von 68 Jahren. 


Wir werden dem Entſchlafenen, der durch fein 
biederes und beſcheidenes Weſen ſtets unſere Wert- & 
ſchätzung beſaß, auch über das Grab hinaus ein W 
bleibendes Andenken bewahren. 


Poſen, den 28. Oktober 1914. 


Die Bureau⸗, Kanzlei⸗ und Unter beamten 
des Königl. Oberpräſidiums. 


nannt 90 3, Frl. Jaehn 5 „,. Hr. Lerche, Generalagent 20 HA. 
| Ungenannt 2 /, M. K. 3 /, Fundbüro des Kgl. Polizeipräſidiums 
1.50 % Sammlung der Armierungsarbeiter der Arbeitsſtelle Jani⸗ 

4 fowo, O. Schachtmeiſter 108,10 , Hr. Dr. Zechlin 5 1 Geburts⸗ 
I tagstiſch im Reichshof 15 M, Frl. Erna Friedländer 5 , A. ©. 
10 , E. B. 15 , D. W. 5 , Hr. Anſchel 2 /, Jundbüro des 
Kgl. Polizeipräſidiums 2 , Hr. Rebitzky 10 , Hr. Baumgarten 
5 „, Ruth Kartmann 2 ,, Hr. Münchberg 1 /, Frl. Morie, 
Selene, Ida Hermann 15 /, Frl. C. K. 7 J, Frl. M. K. 10 , 
R. P. 3 M, Frl. Plehwe, Lehrerin 10 HK, erſte Klaſſe des Knothe⸗ 
ſchen Lyzeums 13 M, J. T. 5 M, Junggeſellenbund 3 , Hr. Joſeph 
Strupſin, Glogau 6 ., für Frl. Ruth Elkeles 20 4. Hr. Woj⸗ 
kowski 4 /, Honorar für einen Privatvortrag von Fr. G. 1 M, 
Skatgewinn von Hr. G. 5 . L. H. 10 , Fr. Marie Pieper 
10 „J, Famile Emil Bady 6 A, Fr. Muſchal 5 M, Fr. Lohmeyer 
100 J, Perſonal von D. Scherek Wwe. 88 J, Klaſſe 5d der Mäd⸗ 
chenſchule 15,65 /, Hr. Stanislaus Wieczorek 5 A, Hr. Rangier- 
meister Weigt 3 M, Hr. Seidel 5 ., Konzertertrag im Zoolog. 
Garten durch Herrn Muſikdirektor Saß 170,50 , Hr. Holm, Ober⸗ 
poſtſchaffner 5 , Fr. Major Deuſſen, Stefanshofen 50 , Kan- 
tine der 29. Komp. 8. Arbeiterbat. 5. Armeekorps 200 J, Funde 
büro des Kgl. Polizeipräſidiums 1,50 , Fr. St. 8 M, Hr. Sm. 
5 , Ungenannt 30 3, Ungenannt 4 /, Fr. Kuchardt 1 J, Hr. 
Martin Krieche⸗Kwiltſch 2 , Hr. Ebermann, Leutnant d. R. 30 M, 
Hr. Profeſſor Dr. Mendelſohn 5 „, Liſe Gerhardt 8 „, Fund⸗ 
büro des Kgl. Polizeipräſidiums 15 M und 2 „, Männer⸗Turn⸗ 
Verein 50 , Hr. Louis Schleſinger 50 , Hr. Raupaek 5 , Frl. 
Wenzel 3 M, Hr. Rudolf Ecke 30 M, Hr. Tetzlaff 5 M, Dominſum 
Wyſzanowo bei Kempen 1 20 , Stammtiſch Krebs, Friedrich⸗ 
ſtraße 12 , Fr. Anna ramm 1 ., Frl. Ella Kl. 5 A, Hr. 
Max Milbradt, Fleiſchermeiſter 100 , Lieschen Schreiber 8 A, 
Hr. Max Krüger 5 &, Hr. Theodor Aue 100 , Geſchwiſter Sten⸗ 
zel und Winkler 10 , Hr. Frankenberg 5 , Hr. Maurermeiſter 
Raeder 25 , Für 15 Quartierkarten von den Quartiergebern: 
Max Peſchke, Fränkel, Beushauſen, Paulſen, Lehmann, Radtke, 
Paulmann, Jul. Walter 51 , Unteroffiziere und Mannſchaften der 
4. Komp. des 1. Arbeiterbataillons 181,55 „4, Herbert Riehlke 
1 , Oscar Riehlke 1 ,, Fr. Riehlke 3 &, Hr. Dr. Schmalz 10 M, 
Hr. Graveur Kluge 1 ,, Gartenfeſt Zoologiſcher Garten 150 M, 
Hr. Fürſtenau 10 , Fr. Sachs 3 N, Hr. Apitz 10 l, Sparkaſſe 
Wongrowitz für ruſſiſches Geld 2,20 &, Hr. Jendrynski 10,80 M, 
Hr. Robert Grün 40 M, Curt Zimmt aus der Sparkaſſe 2,35 M, 


r 
ak: 


Verein ehemaliger 46 er. 
Unſer lieber Kamerad der Kanzleivorſteher a. D. 
Herr Hermann Strieſe 
iſt am 27. d. M. verſtorben. 
Beerdigung am Freitag, dem 30. d. M., nachmittags 
4 Ahr, von der Leichenhalle des alten Kreuzkirchhofes aus. ö 
Rege Beteiligung Ehrenſache. Der Vorſtand. 


Familiennachriehten 
) (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Perlobt: Frl. Wally Meincken mit Oberleutnant und Adjutant 
des Fliegerbataillons Viktor Carganico, Braunſchweig. Frl. Luiſe 

Redlich mit cand. theol. Werner Görnandt, Berlin. l 
Bermählt: Gerichtsaſſeſſor Riemann mit Frl. Helene Dinger, 
Naumburg a. S. Kriegsgerichtsrat Hoppe mit Frl: Hedwig Metzker 
Neuſtadt. Oberſchl. Referendar Dr. Wilhelm Beutner mit Frl. 
Hilde Kempf, Berlin. ; 
Geboren: 1 Sohn: Pastor prim. Alfred Rohowski. Pitſchen 
Oberſchl. Major und Bataillonskommandeur Martini, Pillau. 
1 Tochter: Oberleutnant d. R. Hans Georg Ritter Hentſchel von 
Gilgenheimb, Düſſeldorf. Lentnant d. R. Gerichtsaſſeſſor Dr. Fels⸗ 
mann, Reichenbach i. Schl. Pe Th. von Goſen. Breslau. 
Geſtorben: Leutnant d. R. Gerhardt Scholtz, Goldberg. Kgl. 
Hauptmann und Kompagniechef Paul Herrmann d'Heil, Bromberg. 
Oberleutnant Kurt Fleiſcher, Breitenſtein N.⸗M. Leutnant Heinrich 
Erhard Valentin von Buch, Schloß Stolpe a. Oder. Leutnant d. R. 
Dr. Adolf Stubbe, Landeshut i. Schl. Leutnant Wolf Wever, Kgl. 
Dom. Butterſelde. Vizefeldwebel d. R. Erich Mück, Berlin. Haupt: 
mann und Kompagniechef Max Freiherr von Houwald, Stuttgart. 


Kochküche Eduardsfelde 19,50 M, Adolf Bergmann 1 l, Wee 
Unterofizierkorps der 17. Komp. 5. Arbeiterbataillons 5,10 , für 
22 Quartierlarten von den Quartiergebern: Wenzel, Paulmann, 
Smellons, Radtke, Max Peſchke, Jul. Walter, Fauſt, Kaſprowicg, 
Dieckmann, Theile, Guſtav Walter, Uhl 81,50 , Ungenannt 20 ., 
Kollegium der Mittelſchule I aus Anlaß einer ſilbernen Hochzeit 
10 , Hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 1500, . 
Kirchengemeinde Jablone 184,35 K, Sammlung Kreis Meſeritz 
76,25 , Landes⸗Oekonomierat Witſchier 30 , Frau Marie Schulz 
50 „, Frau Rechtsanwalt Lichtenſtein 4 M, Ungenannt 100 M, 
Skatgewinn 3,40 , Oberpoſtſekretär Friedrich 10 4, Fr. Kanglei⸗ 
rat Friedrich 20 , Geheimer Juſtizrat Matthäi 40 M, Hr. Kie⸗ 
bach, Loebinger, Vol. Dimarski 26 „, Hr. Rudolf Ecke, Berlin 
Wilmersdorf 300 ,, zuſammen 6658,39 K. ri 


Examen f. alle Klassen, 


Hauptmann und Kompagniechef Max von Bock und Polach. Berlin. ö sen, Abitur. 
Oberleutnant d., R. Sandrichter Dr. jur. Fritz Krech, Naumburg a. S. Geld nach e Abichl. 5% | Damen Frankfurt a. O. 21. Gl. 
Leutnant d. R. Dr. jur. Otto Krüger, Berlin. lb Föriter,Berlind institut Traub. 


Pallasſtr. 14 Erfolge. 


＋ N 


auf dem Hof, hauſe⸗ 
hauptwerkſtätte, Kreuzburger Straße, die 


Ueberweiſung der Mitglieder der 
Poſener Jungwehr in ihre Gruppen 


ſtatt. Die bisher gemeldeten Jugendlichen werden erſucht, ſich daz 


Markſtädt des Vat. Fr.⸗Ver. 1000 J, Ungenannt 5 ., zwei kleine 


15 /, Hr. Oberſtabsveterinär Kunze 20 6, Ungenannt 5 /, Unge⸗ 


Hr. W. Przybyſzewski 3 J, Hr. Senatspräſident Kranz 25 4, 


Ortsverband für Jugendpflege in Posen 


Am Sonntag, dem 1. November d. J., findet 
nachmittags 2 Uhr 


e des Arbeiter⸗Speiſehauſes der Königlichen Eiſenbah 


pünklich einzufinden. Neuanmeldu 
gegengenommen. 


r DD 
© 


2 Rn RT rare 
Amtl. Bekanntmachungen. \ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard örzebinaſch in oſen 
Breite Straße Nr. I iſt infolge eines 
von demGemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 13. November 1914, 

vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Poſen, Müßhlenſtraße Nr. 1a, 
Zimmer Nr. 26, anberaumt. 

Der Vergleichs vorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. [8768 

Poſen, den 22. Oktober 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
michael Flatau in Poſen, 
Lindenſtraße Nr. g iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur 1 von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berückſichti⸗ 

enden Forderungen und zur Be⸗ 

ſchlußfaffung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens- 
ſtücke, ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 
termin auf ! 

den 20. November 1914, 

vormittags 10 Ahr, 


G vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Mühlenſtraße Ta. 

immer Nr. 25, beſtimmt. [8767 

Bofen, den 23. Oltober 1914. 
Der Gerichksſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Aufgebot. 


Der frühere Eigentümer Hein- 
rich Kapkur und deſſen Ehefrau 
Okktilie geb. Specht aus Kleinitz 
haben das Aufgebot des verloren 
gegangenen Hypothekenbriefes vom 

6. Juli 1860 über die auf dem 
Grundbuchblatte des Grundſtücks 
Neu-Jaromierz Blatt 11 Ab⸗ 
teilung III Nr. 2 für den Gärtner 
Samuel Wecke zu Oberdorf 
Karge eingetragene, zu 5% ver⸗ 
zinsliche Darlehnsforderung von 
100 Talern beantragt. Der In⸗ 
haber der Urkunde wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf den 
18. Februar 1915, vormittags 
11 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gerichte anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
der Urkunde erfolgen wird. Anruh⸗ 
ſtadt, den 24. Oktober 1914. K6- 
nigliches Amtogericht. 400 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zigarren⸗ 
händlers Adalberk Lange in 
Poſen, Theaterſtraße Nr. 3, iſt 
ur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen Termin auf (18771 

den 25. November 1914, 

vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Pojen, Mühlenſtraße Nr. 1 a, 
Zimmer Nr. 26 anberaumt. 
Poſen, den 23. Oktober 1914. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In das Handelsregiſter A iſt 
heute unter Nr. 190 die Firma 
„Arthur Peukert“ und als deren 
Inhaber der Uhrmacher Arthur 
Peukert in Frauſtadi eingetragen 
worden. (91115 
Frauſtadt, den 22. Oktbr. 1914. 
Königliches Amtsgericht. 
In unſerem Handelsregiſter A 
Nr. 329 iſt am 22. Ottober 1914 
die Firma Karl Grundmann, 
Kletzko und als deren Inhaber 
der Mühlenbeſitzer Karl nd- 
mann, Kletzko eingetragen worden. 


ches | 
ag 


[ 


durch das unterzeichnete Gericht g 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 90 


877⁰ 


ngen werden daſelbſt noch en 


In unſer Handelsregiſter A! 
am 22. Oktober 1914 unter Nr. 
die offene Handelsgeſellſchaft 8 
marecki und A. Gwozdz M 
dem Sitze in Pudewitz eing 
tragen. Perſönlich haftende Geſe 
ſchafter find die Kaufleute Stani 
a. 8 0 Alb 

wozdz in Pudewitz. 
Geſellſchaſt hat am 1. Juli 1018 
begonnen. 8760 

Pudewiß, den 22. Oftbr. 19147 


Königl. Amtsgericht 5 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll 
ſtrecküng ſoll das in Zerniti be, 
legene, im Grundbuche vol 
Zernifi Band V Blatt Nr. 103 3 
Zeit der Eintragung des Verſteig 
rungsvermerkes auf den Name 
des Ausgedingers Andreas 33 
dorczyk zu Jerniki eingetragene 
Grundſtück, Acker und bebauter 
Hofraum in der Gemarkung 
Jerniki belegen. von 21,40 
Größe, mit 0,47 Tlr. Grundſteuer“ 
reinertrag und 45 Mark Gebäude? 
ſteuernutzungswert, Kart.⸗Bl. 1 
Parz. 267, 268, Grundſteuermutter? 
rolle Art. Nr. 108, Gebäudeſteue 
ro lle Nr. 11 877 
am 15. Februar 1915, 
vormittags 9g Ahr 


Der Verſteigerungsvermerk ME 

am 15. Auguſt 1914 in das Grund 

buch eingetragen. j 
Jaroiſchin, den 13. Oktbr. 1147 


seönigl. Amtsgericht 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren üb 
das Vermögen des Gutsbeſitze 


Einwendungen 
verzeichnis der 
teilung zu berückſichtigenden Fo 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwe 
baren Vermögensſtücke ſowie zur A 
hörung der Gläubiger über 
Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung a 
die Mitglieder des Gläubiger 
ausſchuſſes der Schlußtermin a 
den 12. November 1914, 
mittags 12 Ahr 

vor dem Königlichen Amtsger 
hierſelbſt beſtimmt. J 269% 


Rawitfch, den 26. Oktober ! 


Der Gerichtsſchreiber 
des föniglichen Umtsgerich 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über de 
Vermögen des verſtorbenen Hole 
Guſtav Rägber 

erfolgten 


pächters 


Rawitſch wird nach 
1 Schlußtermi 


[9260 


Abhaltung des 
hierdurch aufgehoben. 


Rawitſch, den 20. Oktbr. 1 


Königl. Amtsgericht 


ſprüche und Bild zu ſenden , 
Rittergutsbeſitzer Lorenz, 19 7 | 


87% 

möblierte Wohnung „ 
p. Karlſir. 2—3 f. gr. 3. ke N 
Wafjerh., elektr. Licht, auch Piel 1 
f. d. Kriegszt. ſof. zu 
Anfr.erb. u. Nr. 8 7 


verm. Gg 
ür l 


Mäöbl. Zin 
üöbl. Zim 
für einen Herrn oder eine 
zu vermieten. 


8635 Mudrack, 
Kaiſer-Wilhelm⸗Str. 28, 
Vorderhaus. 


EFFECT 
Große helle Büroräume, 


11 Zimmer, 1. Etage, im gange 


i 8 verm 
oder geteilt p. 1. 10. 14 zu Gag 


. 

Diener, 
unverheiratet, für foiort geſüäch 
Zeugnisabſchriften, Gehalts! 
lingshagen bei Gneſen. 

D 


Sapiehapla 3, Il 


— u nn 8 


Donnerstag, 29. Oktober 1914. Yoſener Tageb latt. 2 Beilage zu Nr. 507. 


Unteroff. Rudolf Aporius, Lochowo, Bez. Bromberg, bow. 
Reſ. Stefan Bleja, Rensdorf, vw. Unteroff. der Reſ. Stefan 
Mikulski, Bromberg, vw. Ne. Albert Zuraws k! Liſch⸗ 


8 


Arnſere Sammlung 


Br; 


leiſten wird. Über einen Kartengruß würde ich ſehr erfreut ſein. 
Mit treu deutſchem Gruß Hugo Dümke, Landſturmmann, Poſen 
W. 3, Große Berliner Straße 3. 


* kowo, Kr. gohenalan, vw. und vm. Musk. Richard Born⸗ 

zum Beſten der Krieger. Eine Revolverſendung — für die Aber beſtimmt, die ihn. bie d ue dichurd Stan gte e a a 
u Ae a 5 RN folgendem Werde 9 Richard Stange, Stettin, om. usk. Andreas 

enn möglich auch erhalten jollen, — war von folgendem Verse] Barnebeck, Trepitz, Saalekreis vm Musk. Albert 9a ufe, 


— 


Sammlung für die Oſtpreußen (44, Quittung): 


Aungenannt 10 M. 

* Zuſammen 10,00 ME. 

Dazu Betrag der 48, Quittung 17.460,36 Mi. 

8 u 5 Insgeſamt 17 470,36 Mk. 

. Sammlung zur Beſchafſung von warmen Unter: 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 

I Sache, Stenſchewo 17 M. Frl. wiener, Stenſchewo 3 M. 
u. Zufammen 20,00 ME. 
7 Dazu Betrag der letzten Quittung 2124,10 „ 
1 Insgeſamt 2 144, 10 Mk. 


5 Im Ganzen 82 702, 22 mr. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


an Frau von Treskow, Strykowo: 18 Hemden. 24 Halstücher 
12 10 Paar Socken, 2 Leibbinden, 16 Paar Fußlappen, 7 win. Deden 


Corſika, Kr. Oſtſternberg, vm. Musk. Karl Jandt, Greiben, 
Kr. Labiau, vm. Musk. Paul Schmorthe, Henningsdorf, vm 
Musk. Wilhelm Thieme, Wilhelminenwalde, Kr. Soldin, vm. 
Musk. Guſtav Trettin, Stettin, om. Res. Joſef Wikarski, 
Gorſchen, vm. Reſ. Felix Ke mpäinski, Liſchkowo, vm Unter⸗ 
offizier der Reſ. Ernit Santer, Groß⸗Slawsk, Bez. Bromberg, 
vm. Reſ. Franz Wojciechowski, Tuczno, Kr. Hohenſalza, 
vm. Reſ. Johann Popkowski, Roſpentok, Kr. Hohen alza, 
vm. Rei. Stanislaus Wieſows ki, Scharley, Kr. Hohenſalza, 
vm. Ref. Foſef Zarebskie Gorki, Kr. Hohenſalza, vm. Reſ. 
Joſef Kielezynski, Oſielk, Kr, Hohenſalza, vm. wa Joſef 
Snigows k!, Kruſchiviß, vm. Gefk. der Reſ. Bruno Rohde, 
Ehriſtfelde, Bez. Bromberg, vm. Rei. Adam Stablews ki, 
Oirzanowo, Kr. Kruſchwitz, vm. Reſ. Ignatz Szubarski, 
Ref. Karl Möller, Trann, Mecklenb⸗ Schwerin, dm. 
Infanterie⸗-Regiment Nr. 141, Graudenz. Gumbinnen am 
20. S. 14. Ohne Angabe der Kompagnie: Leutn, der Reſ. Go de 
tot. — 1. Komp.: Musk. Paul Kilian, Marienfelde, Kr. Ma⸗ 
rienwerder, vm. Musk. Auguſt Nelke, Dfterwid, Kr; Konitz, 
vm. Musk. Andreas Richter, Dortmund, vm. Musk, Wild. 
Johns, Vierhof, Kr. Hagenow, tot. Musk. Friedrich Mur⸗ 
mann, Wattenſcheid, Kr. Gelſenkirchen, vm, Reſ. Albert Gre⸗ 
ſens, Gieſebitz, Kr. Stolp, vm. Reſ. Fritz Gill, Wintershagen, 
Kr. Stolp, om. Reſ. Emil Hinz I, Koslowo, Kr. Graudenz, 
vm. Rei. Emil Hartmann, r.⸗Janowitz, Kr. Lauenburg, 
vm. Reſ. Otto Heu rich, Goddenow, Kr. Lauenburg, vm. Rei. 
Franz Kab s, Kl.⸗Dubſow, Kr. Stolp, vm. Reſ. Guſtav Mu- 
raw'ski, Wichorſee, Kr. Culm, om. Reſ. Eduard Sonntag, 
Heimahl, Rußland, öm. Reſ. Robert Wegner kl, Prebendow, 
Kr. Stolp, vm. — 2. Komp.: Musk. Friedrich Gabrie l, Königs⸗ 
berg, tot. Musk. Claus Henning, Laumühlen, Kr. Neuhaus 
a. O., vm. Reſ. Max Breitkopf, Padewilshauſen, Kr. Stolp, 
vm. Reſ. Ma Koslowski, Adlig Dombrowken. Kr. Grau⸗ 
ef. Friedrich Kießling Grünthal, Rußland, tot. 
Reſ. Karl Kann, Stolp, om. Reſ. Karl Lippert, Mogowo, 
Rußland, vm. Reſ. Karl Mundt, Zigahnen, Kr. Marienwer⸗ 


Schwetz, om. Rei. PN Pol'lex, Powen, Kr. Stolp, vm. Reſ. 
bo i, Saskocz, Kr. Brieſen, tot. Gefr. Al⸗ 
phons Krüger, Jagdhaus, Kr. M 


chen begleitet: 
Wünſche, daß jede Kugel treffen mag, 
Das Ziel, das ihr geſetzt, 
Daß glücklich heimkehr der Soldat, 
Der damit ſchießt. Zuletzt 


m 0 er 


Sei dem Empfänger noch ein Gruß gejandt. 
Würde mich freuen, bekäm ich 
Eine Karte von ihm zur Hand. 


Frl. Emilie Nitſchte, Grätz. 


Deutſchlands Königsterzen. 


Im Walde, nah' bei den Mauern der Stadt 
Steht ein Feld von leuchtenden Blüten, 

Steht ſtolz und aufrecht und Mann an Mann 
Als ſollt es ein Heiligtum hüten. 


* 


Gertenſchlank ſind ſie; und Sonnengold 
Färbte die duftigen Blätter. 

So ſteh'n fie, umrahmt von dunklem Grö 
In Sonne und Sturm und Wetter. 


Grein Feldlazarett). — Für die Oftpreußen Kleidungsstücke Wache 
Bi . ; 
| Saul und Schuhe: Ungenannt. Pfarrer Baecker, Stralkowo. 

— — Stehen ungebeugt. Aus ihrem Kelch 


Leuchten die goldenen Herzen. ö 
Auf hoher Wecht, vor den Mauern der tan 
Funkeln die Königskerzen. 


* * * 
* 


Und durch die Straßen der Großſtadt zieh'n 
Zu Fuß und auf ſchnaubenden Roſſen 
Deutſchlands Männer, fürs Vaterland 

Zu ſiegen todesentſchloſſen. 


Gertenſchlank ſind ſie, und treu wie Gold 

Ihre wildpochenden Herzen 

Auf hoher Wacht, an den Grenzen des Reichs 

Stehen Deutſchlands Königskerzen. 
(„Kreuzztg.“) E. Kiſſenberth⸗Kohlhund. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 47. 


uſalza. 2. Bataillon. 
840 0. Arthur Hoffmül⸗ 


Wau Wannke, Pudewitz. 


I Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


a ee e Fritz und Joachim Boerſchel, Poſen. 

ZBnsgeſamt 479 Stück. 

. Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 

Prof. Jordan, Schillerſtraße. Frl. E. Nitſchke, Grätz. 
Insgeſamt bis jetzt 152 Stück. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 5 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
ngen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
ldwebelleutnant Garbe, Poſen, 

die 4. Komp. des Reſ.⸗Inf.⸗Rgts. 37 — 1 Stück 


ür die 5. Komp. d. Juf.⸗Rgts. 46. 1 8 


dau Stein, Poſen. Friedri ˖ ich K i 
1 „Friedrichſtr., . Unteroff. Wilhelm rich < eidenthal, Kr. Neuſiad a ne an 
[5 Sr ab de 8 2 5 Kramer, Hannover, l. Johann Roſſak, 1 5 pepe 1 ee 9 N eee 
fur das Ak: AR 1 rk k wal 1. Wo Mere Rumbske, Kr. Stolp, vm. Gefr. Maximilian Sawatzki 
sſchulin ‚nen 1 8 1 9 5 ” Kolmar-U 1b ſchwe 9 ewe, Kr. Marienwerder, om. — 4. Komp.: Unteroff. Alois 
r die in sh a 09 Dr rg 1 f D „Bez. er vw. Faelz tot. Musk. Fritz Küſter om. Reſ. Albert Woelk vm. 
. N eujendort Hei. Willi Schiſchinski vm Nes. Anton Ballewski am. 
g Inf .⸗degts. le 12x!ͤñĩũñÄð⁊xö—— Rel. Viltor Starzews ki vm. Ref. Richard Hinz um. Re 
0 Zuſammenn — 7 Stuck. Willi Papke vm. Reſ. Hermann Tellker vm. — 5. Komp.: 
owieki, vm. Reſ. Bruno Jablonski 


Musk. ander "© i, v 
vm. — 6. Komp.: Musk Friedrich Langner vm. Musk. Joh. 
Arndt vm. Musk. Rarolowicz vm. — 7. Komp.: Vize⸗ 


N | Im Ganzen bisher 102 939 Stück 
N ne ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
kuppen im Felde? Beſtellungen werden jhleunigit erbeten. 


der Preis für Feldpoſtabonnements 


gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere fen bw Aer Felix Lesnie witz, om. Musk. Jagna Gibas vm. Must, 
2 5 5 LH Friedrich Kdsling vm. Musk. Hermann Wi Jezews ki 
gen, nämlich für „vw. Must, Reinhold Baſtian, 915 Musk. Bruno Dux vm. Musk. Bernhard Kutowski om. 


chwer vw. Musk. Walter Beyer 


Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 


täglich 2 mal täglich 1 mal diſchke vm. Musk. Leo Cza ma ki vm. Gefr. Geor 
i 5 f . Hoff 
nau WM 177 monatlich M. 0,45 . Kr. Zillichau, mann vm. Musk. Berthold Schönfeld pu. Musk. Otto 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 (dee ' 3 Schubin, P ar 13 y f 985 ne Hi 15 t 8 Pi a Öeora 5 5 
.—8. 12 der Reſ. r vm. Unteroff. 
erhebt die Pet Jede eine Umfhloggebähe non monatlich den, Bi 1 55 vm. Musi. Joachim Buttſchaft vm. Must, Ernit 
Must. ch Jabiſchke vm. Must, Guſtab Janke I vm. Musk Thomas 


eta. vierteljährlich 1,20 M. jo daß jede Zeitung im Geld-|? 
Veſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Für November und Dezember 


Miecislaus Laczinski vm. Musk, Karl Völkner om. 
Musk. Gustav Witt vm. — Ohne Angabe der Komeaanden! 
Serg. Pru ſt vm. Musk. Jahnke tot. Musk Krauſe vm, 


ud 4 


lo an Bezugs⸗ und Umſchlaggebühr für das. „Poſener 
blen. alt“ ü 17% M. be, Kr. Bromberg, ſchw. ow. Ni. Bruck vm. Musk. Demik vm. Re Drozdowski 
5 dablen. 5 i 3,14 M., für die elle Warte 1 zu ya Semblows ka, Rußland, 1. 10 1 a 97 de ien f ; am AL 
e Beträge find im voraus zu zahlen Rei. nfanterie⸗Regiment Nr. 150, Allenſtein. Kl. Gua am 10. 
10 85 Be einzuſenden ae j 5 Del 14. 15 5 8 5 Mu sk. Paul Golla, Blankwitt, Kr. Flatow, tot. 
5 i a \ 1 — 7. Komp.: Leun. Paul Schulz, Schlochan, tot. Re. Bran 
8 — 1900 0 Reſ. B. Schröder, Mewiſchfelde, Kr. Marienwerder J. vw. Rei Bil. 
0 225 en En alf . Musk. elm Schukal, Tilla, Kr. Putzig, vm. — 8. Komp., Musketier 
! p er rs 0 er 0 ar ch bw. Musk. Richard Hem el, Parpahren, Kr. Stubm, k ow. Musk. Ernſt 
. t ternberg, ſch 1 80 Musk. Rich. Hermsdorf, Kr. Pr.-Holland, l. vw. Reſ. Johann 
5 0 9, Jh, ug, { 0 Schroda, l. vw. Gefr. der Reſ. Erich Meyer, 


Wer ftiftet noch Serngläfer und Revolver f veifenberg; 1. ow. M e e | 
' 1 Jufauterie Regiment Nr. 158, Truppenübungsplatz A 


| fürs Heer? 

irg 479 Ferugläſer und 152 Revolver h 4 ö 

ind nunmehr bei uns eingegangen. Sollte ſich dieſe Zahl nicht or. Ref. Otto 3 

0 erheblich vergrößern laſſen? Wir bitten dringend darum, A 1 

ne Revolver und Ferngläſer daheim liegen zu laſſen, während N ! 90 

glich lieben feldgrauen Helden ſie nötiger brauchen wie das N ie 

e Brot. a tale 

A im ie ungemein wichtig Ferngläſer für unſere braven Truppen 925. S Nonne: Musk. Albert Dummer, Degow, 
n Felde find, das geht aus folgender Karte eines Vizefeldwebels 


(Schluß folgt.) 


Die Verluſtliſte Nr. 6 


verzeichnet folgende Truppenteile: Kaiſerliche Schutztruppen: Schutz⸗ 
truppe für Kamerun. Generalkommandos: Stellvertretendes 
Generalkommando des XVIII. Armeekorps. Etappen⸗ und Bahn⸗ 
hofskommandanturen: Mobil⸗Etappenkommandatur 1 des XVII. 


Willi Abraham, Kolmar, tot. Musk. Oskar Kie 


vor, der ein Fernglas aus unſerer Sammlung erhalten hat: We e SR 

ok ier auf einſamer Feldwache hat mir das Fernglas chon] Shade tot. Un j {| Armeekorps. Bahnhofskommandantur Guten. Bekleidungsämter: 

Br Dienſte geleiſtet Ohne en wagen meine Leute „r. Reſ. Stephan] Kriegsbekleidungsamt des 14. Armeekorps. Infanterie: 19. Inf. Di⸗ 

or eont aa bört man! VVV jiat, Ja Gefr. der Res. viſton, Stab. 42. Reſ.⸗Inf.⸗Brigade. Stab. 82. Inf.⸗Brig., Stab. 
nam igt, jo hört man g eich den Ruf: „Wo iſt das] Robe l. bw. Unterofl; Landw.⸗Inſp., Bromberg. Landſt.⸗Inſp., Altona. ez. ⸗Kommando I, 
glas!“ Alſo immer el das 1 dann erit das Ge⸗ m. l. bw. Must. | Bochum. 3. u. 5, Garde⸗Brig.⸗Erſ.⸗Bil. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 

5 i b 1 Nr. 5. Lehr: Infanterie Regiment. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 


r... Seil dem 10. Oktober iſt es 
B ich ein Bett erwiſch habe. Viele Grüße O. H. 


Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 


Nr. 6. Grenadier⸗Regiment Nr. 7. Reſerve⸗Infanterie⸗Regt. Nr. 8. 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 9. Reſ.⸗Inf.⸗ 5 r. 10. Gren.⸗Regt. 
Nr. 12. Inf.⸗Regt. Nr. 14. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 15. Inf.⸗Regt. 


t, Itzehoe, l. 


. von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 8 bw. 5 18. Bg Bas. Dr: 18. 10 55 98 4 und > ‚Rei 
- . ru Inf.⸗Regt. Nr. 24. Inf.⸗Regt. Nr. 25. eſ.⸗Infanterie⸗-Regimen 
. 5 VVV Arnold Nr. 25. Landwehr Inf Hegt. Ne 26. Brigade⸗Erſatz⸗Batl. Nr. 26. 
ven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. Lutz, Roſenf ee 27; Reſerve⸗Infanterje⸗Regiment 27, Land⸗ 

Stettin Must. S M we Infanterie⸗Regiment 28, 29. Bri - 


. 5 N r⸗Infanterie-Regiment 27, 
on der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her;] Hugo ſch l. Musk. Ot ade-Erſatz⸗Bat. 29, Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 31, Infanterie. 
gehoben: Regiment 32, Füſilier⸗Regiment 34, 36, 37, Landwehr⸗Infanterie⸗ 


0 las N, 
Da Revolver für die Führer der ace de e ſende ich Kr. Branden ff 5 Regiment 37, Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 39, Landwehr⸗Inf. 


Regt. 39, Füſilier⸗Regt. 40, Brigade ⸗Exſatz⸗Bat. 44, Infanterie⸗ 


Furchheim, Gemeindevor⸗ . 


künliegend ei i ebit 40 Patronen. offe, daß ſie l. vw. Untero 

| un, bar fei phische Dem Empfänger eb den i —üK , ĩ Aufedegt 5 eg 
e Rü ; in die Heimat und erbitte ein Lebens „Ju. Regt. 63, 65, Reſ.⸗Inf Regt. 63. Inf. Regt. 66, 68. 
Hen tückkehr als Sieger in bie H vw. Bet Sul Den 68, Landw. Inf.⸗Negt. 71, Füf. Regt, 78, Landw. 


n aus dem Felde von ihm. W. 


5 0 74, Inf.⸗Regt. 76, Landw.⸗Inf.⸗Regt. 80, Inf.⸗Regt. 81, 
Landw. nf.⸗Regt. 81, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 82, Inf.⸗Regt. 88, 84, 
Belerersi anterie-Regt. 84, Rn RR ent. 85, Rejerver 

Anfanterie-Regt. 86, Brigade⸗Erſatzj⸗Bat. 86, In anterie · Regt. ds. 


90 Lewitz⸗Hauland. 2 


We für Theater beſtimmt, fo hoffe ich doch 
dem neuen Bester Ey im Kriege manchen guten Dienſt 


N 


x 


+ Pofener Vagebtalt. +-— 


Grenadier⸗Regt. 89, Inf.⸗Regt. 93, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 93, 94, M : ; ; Hech 

Reſerve-Inf⸗ Regt. 99, Landwehr ⸗Inf.⸗Regl. 99, Ja Nen. 114. Die Prin r een Fr 1 a ingonen, 26 

Leib-Garde Inf. Regt. 115, Inf.⸗Regt. 117, 118, Landwehr⸗Inf.⸗ im Aue unenheim. a Nr. 17: tmann 5 85 1717 

Regt. 118, Juf.⸗Negt. 130, 131, 185, 144, 145, 148, 151, 153, 154, Heute mittag 12 Uhr traf die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm in] Reſ. Mädl und Leutn. Re 
156, 168, 165, 166, 167, Überplanmäßiges Landwehr⸗Inf.⸗ ö 


dem Wöchnerinnenheim des Nationalen Frauendienſtes in der Nr. 
Feldſtraße ein. Sie war begleitet von einer Hofdame, Regie- Doerfel im R „Regt. 247 N 
rungsrat Irhru. v. Maſſenbach und Ihrer Exzellenz Frau i ef. In im 
Oberpräſident v. Eiſenhart-Rothe. Anweſend waren zur] Rest. Nr. Feldwebel 
Begrüßung Frau Oberſt Heinrichs als Vorſitzende des Natio⸗ R 
nalen Frauendienſtes und Frau Dr. Arndt als Schriftführerin 
und Leiterin des Heims, ferner Generalſuperintendent Blau 6. K 
mit Frau Gemahlin und Paſtor Möller als Vertreter der Frauen⸗ 
hilſe. Die Prinzeſſin wurde geführt von dem leitenden Arzt der 
Anſtalt, dem Frauenarzt Dr. Arndt. Sie beſuchte etwa zwanzig 
h 2, Wöchnerinnen, deren Männer meiſt im Felde ſtehen, erkundigte 
rech-Abt. Straßburg i: ſich angelegentlich nach ihren Verhältniſſen, erfreute fie durch 
iegertruppe. ee eb-Jteilnahmsvollen Zuſpruch und zeigte beſonders liebevolle Teil- 
nahme für die vielen kleinen Erdenbürger und Erdenbürgerinnen, 
| die in dieſem Wöchnerinnenheim, wie die hohe Beſucherin zu 
ihrer Genugtuung anerkennend konſtatieren konnte, auf das] Regts. Nr. 
Beſte aufgehoben find, Die Prinzeſſin verweilte über eine Stunde] feldwebel D 
in dieſer ſegensreich wirkenden Anſtalt des Nationalen Frauen- Beh 
S 


burg a. 9, Landſturm⸗Bat. Frankfurt a. M., Karlsruhe, 
Schneidemühl, 0 Stettin, I. Landſturm⸗Bat. 2 


Rieger, en kung 8. Kavallerie: 11. Kavalleriebrigade, 2 Garde⸗ 
1 e det. 12, Reſerve⸗Regt. Jäger 3. Pf. 1, 
Jäger⸗Regt. z. 8 

Nee enoe Selbart-ftent. 15, 17, Feldart.⸗Regt. 22, Reſerve⸗Feld⸗ 

Fe 22, art. 5 41 ö 

50, 60, 62, 84. Jußartillerie: eſerbe⸗Fußart.⸗Regt. 2, Fußart.⸗ 

Regt. 3, Heere Seher e 4, Fußart.⸗Regt. 8, 11, Reſerve⸗ 

Fußaxt.⸗Regt. 15, Fußart.⸗Regt. 

Pioniere: Pionier⸗Bat. 10, 19, 20, f 


. Sally Moſes vom Int.-Regt. N 
etzold und Unteroff. 1 

cep ere e Lang Au Meute Kr 
Ref Viktor S hen unt. 


de 
30 


ionier⸗Regt. 23. Ver⸗ Vize 
ioni 15 - V 1 


dienſtes. a ae 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten der] Unteroff, 

Hauptmann Gürtler, Oberleutn. Rieger vom Inf⸗Regt. 155 |) 
Oberſt und Regts.⸗Komm. des Inf.-Regts. Nr. 140 in Hohenſalza führer Winter im Landw. 
Jeurich; der Leutnant und Regts.⸗Adjt. Walter und der inſpektor in Straelen, Rhld. 
Leutnant und Bats-Adit. Sauvant, beide im Inf.⸗Regt. 
Nr. 148 in Bromberg; der Oberſtleutn. Rogalla v. Bieber⸗ 
ſtein, früher in Graudenz, ſpäter beauftragt mit der Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der neuerrichteten 
Kriegsſchule in Bromberg; der 18jährige Fähnrich Walter 
Eyſer⸗-Danzig (Inf.⸗Regt. 28) unter gleichzeitiger Beförde⸗ 
rung zum Leutnant; der Oberſt und Kommandeur des Inf. 
Regts. Nr. 129 Breßler aus Graudenz; Major Kerckhoff, 
Kommandeur des 2. Bataillons Füſilier⸗Regiments Nr. 37; das 
Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe der Haupt⸗ 
mann Karl Fliegel im Inf. Regt. Nr. 46. 

Eine ungewöhnliche Fülle von Auszeichnun⸗ 
gen in einer Familie kann unſere Provinz verzeihnen. 
Der Majoratsbeſitzer v. Wendorff ⸗ Mühlberg (Kr. Gneſen) 
hat das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe und alle ſeine 
ſechs Brüder, die gleich ihm im Felde ſtehen, haben ebenfalls 
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten, ſo daß alſo auf die d 
7 Brüder 8 Eiſerne Kreuze entfallen. Darauf kann die Familie 
in der Tat ſtolz ſein. 
Das 


r. 


el 


12. Oktober. 
o Bor dem Binniichen Meerbuſen wird der ruſſiſche Panzer⸗ 
kreuzer „Pallada“ durch ein deutſches Unterſeeboot I Grund ge⸗ 
ſchoſſen; der Kreuzer ſinkt mit der ganzen Beſatzung. 
In Serajewo beginnt die Verhand u egen die Mörder des 
Erzherzogspaares Franz Ferdinand von EN a 


ohl 
der Hauptmann d. Landw. und Kompa 
8 Inf.⸗Regt. Nr. 53, Weſel, 


eutſche Truppen rücken in Gent ein. 
Der Kommandant von Antwerpen, General Guiſe, wird ge- 
sangen in Aachen eingeliefert. 
13, Oktober. . 

Bei der Zurüddrängung, aus Galizien ertrinken viele Ruſſen 
im San. Bei Drohobyez wird eine Koſakendiviſion geworfen. 

Bei Brü entwickeln ſich zwiſchen den Reſten der ent⸗ 
a f Belang von Antwerpen und den nachrückenden Deut⸗ 
chen heftige Kämpfe. 

Lille wird von deutſchen Truppen nach kurzem Kampfe be⸗ 
lebt; 4500 Franzoſen geraten in Gefangenſchaft. 5 

Bei Schirwindt werden die Ruſſen eworfen und verlieren 
3000 Gefangene, 26 Geſchütze und 12 Maſchinengewehre. Lyck ift 
wieder in deutſchem Beſiz. 

n Polen werden beim Zurückwerfen . 
auf Warſchau 8000 Gefangene gemacht und 25 Geſchütze erbeutet. 

Die belgiſche Regierung ſiedelt nach Le Habre über, 

. 14. Oktober. 

Die deutſche Heeresleitung teilt mit, daß bei der Eroberung 
don Antwerpen erbeutet wurden etwa 500 Geſchütze, vier Millio⸗ 
nen Kilogramm Getreide, für 10 Millionen Mark Wolle, für eine 
halbe Million Mark Silber und Kupfer, gefüllte Verpflegungs⸗ 
züge, viele Kraftwagen, große Viehbeſtände u. a. 

85 Mitteilungen des Konſuls von Terneuzen find etwa 
20 000 belgiſche und 2000 engliſche Soldaten au holländiſches 
Gebiet übergetreten, wo ſie entwaffnet wurden. n Antwerpen 


rungsanſtalt Poſen haben am 23. d. Mts. hochbedeutſa 
Beſchlüſſe gefaßt, die den durch den Krieg geihaflt, 0 
nen Verhältniſſen in dankenswerter Weiſe Rechnunn 
tragen und den Verſicherten in weitgehendem Maße Für a 
ſorge während des Krieges angedeihen laſſen. Dieſe Beſchlil =: 
zeigen, daß auch die Landesverſicherungsanſtalt von richtigen 
ſozialem Geiſte erfüllt und ſich deſſen bewußt iſt, daß auch, 
dazu berufen iſt, nach ihren Kräften und Mitteln dazu bei 
tragen, das Los ihrer Verſicherten während des Krieges zu e 
leichtern und der Not der Zeit nach Möglichkeit 1 2 
talt es a 


ſelbſt wurden 5000 Gefangene gemacht. 8. Reſ.⸗Armee⸗Korps; a 2 
Das Hauptquartier teilt mit: „Der mit ſtarken Kräften] Tübrer Oskar W Ausſch 
erregen vuffiihe Vorſtoß auf Dftpreußen if als geſcheitert id un und Ki Ron 
Ein mit etwa acht Armeekorps auf der Linie Warſchau— fein Vaterland, beides Söh die gera 


wangorod über die Weichſel unternommener ruſſiſcher Vorſt 15 
wird auf der ganzen Si! unter ſchweren Be für 5 


schulen zurückgeworfen. Die deutſchen Truppen ſtehen vor War⸗ 


Angriffe der FSranzolen in der Gegend von Albert werden 
unter erheblichen Verluſten für 7 abgewieſen. 
u Aus Südafrika kommen Meldungen über eine ernſte au 
fäffigfeit eines Teiles der Buren unter Führung des Oberftleu 
nants Maritz gegen die Engländer. 
Ein erneuter Verſuch der Ruſſen Lyck zu beſetzen, wird unter 
Verluſt von 800 Gefangenen abgewieſen. 


R Ja 
Lolial· und DVrovinzialzeitung. Br er, 85 Leutnant Gemander (Reſerve) im Huſaren⸗Regt. 


Nr. 6 (Graf Goetzen⸗Leobſchütz), Beſitzer des Reſtgutes Schön⸗ 


egenwärtig bei der 
ohn des Diſtrikts⸗ 


Ro 


10.000 d 11% 
„Nr. 1 i Ver 
€ ſt I © 


5 die 


Poſen, den 28. Oktober. berrnhaufen, Gohn de . 5 © rolf 5. Nef. der d bei a Mark bewill on N 
Geſchichts⸗Kalender. (gachdr. verb.) int G 5 be j 3 f War 
Donnerstag. 29. Oktober. 1268. Konradin von Schwaben, der 8 e 


letzte der Hohenſtaufen, in Neapel enthauptet. 1656. E. Halley, 
Aftronom. * Haggerſton. 1772. W. Jeruſalem, Urbild zu 
Goethes Werther, er ießt ſich in Wetzlar. 1788, J. d' Alembert, 
. Gelehrter, 7 Paris. 1790. F. A. Die terweg, Pädagog, 
„Siegen. 1811, Prinz Adalbert von Preußen, Seemann, fe 
Berlin 1841. Aud. Sohm, Rec tölehrer, * Roſtock. 1878. König 
Fobann von Sachſen, Pi 99 . ng König 
Alberts von Sachſen. 1900. Auſpflanzung der deu ſchen Flagge 
auf der chineſiſchen Mauer in der Provinz Schanſi. 


ehne zu 4 Proze 
die eine Arbei 


hi 
te A 
Reſerpiſt Wilhelm] 


| Ls aus Rosko e ad b 1 iu, { 
die Kaiferin und die Prinzeffin Auguft wilhelm J er, 275 Beraffen, denen , 
in Poſen. f. des Eiſen⸗] Organifationen Beihilfen unter bingung, erhalten Bu) 

Der Beſuch im Feſtungslazarett des Prieſterſeminars. i e au . ee a 4 — Werfonentresz renden. 5 8. 900 
Heute vormittag in der 11. Stunde ſtattete Ihre Majeſtät die izi i * ; ür die übrigen Heiße der Provinz m Se 2 
Kaiſerin in Begleitung der Frau Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ M. bewilligt, aus denen Beihilfen an hilfsbedürftige Verſiche“ F 


helm dem im Prieſterſeminar in der Turmſtraße eingerichteten 2 auf Vorſchlag der Landräte gewährt werden ſollen. 
Jeſtungslazarett 6 einen etwa Jiſtündigen Beſuch ab. riß 

Das Lazarett iſt mit 160 auf dem Wege der Geſundung befind- B 

lichen verwundeten oder erkrankten Kriegern belegt. Gegen 
10% Uhr verließ die Kaiſerin mit der Frau Prinzeſſin und Kr. leer 
ihren beiden Hofdamen, dem Oberpräſidenten v. Eiſenhart⸗ 

Rothe, dem Leibarzt der Kaiſerin Exzellenz Dr. Zunker, dem 5 v : 
Polizeipräſidenten von dem Kneſebeck, den Regierungsräten d. Ref B I Vorſtand U D des K S Maß, U 
Schilling und Sehen. von Maſſenbach das Schloß. 0 9 2 b me 
Im Prieſterſeminar hatten ſich zum Empfange eingefunden Ihre Bell, de Ar; Regt. che H 9 
Exzellenz Frau von Strantz, der Erzbiſchof Dr. Likowski Ar. 155 Sohn 3 ji 5 017 3 
mit feinem Hauskaplan von Zakrzewski, dem Dompropſt Ba i . t e 
und Regens des Prieſterſeminars Jedzin k. Ferner 1 k 9100 0 
waren anweſend der Obergeneralarzt Dr. Rochs, ſtellver⸗ 8 ih I 


a 
145 


und ä de . 

tretender Korpsarzt des 5. Armeekorps und der Generaloberarzt[ Dr. W 5 } — ind, mit 30 000 M 
Dr. Behrendſen. Im Portal des Prieſterſeminars begrüßte der lichen Schutz von rd | 
Erzbiſchof Dr. Likowski die Kaiſerin und die Frau Prinzeſſin. ge at: W Oekeiet men, © a 
Darauf erfolgte die Vorſtellung der Frau Oberin und des Jeiten- olte chu 
den Arztes Dr. Lewy aus Poſen, und im Anſchluß daran erfolgten | 
geſonderte Beſuche der Kaiferin und der Frau Prinzeſſin bei den 
Verwundeten, denen wieder Blumen und 2 5 en überreicht 
wurden Darauf kehrten die Kaiserin und die Prinzeſſin mit D. Bl ; "abnli Errich 000 M Une 
ihrem Gefolge in das Schloß zurück. ſich 1870; S B heit! 

Die Kaiſerin wurde mit der Frau Prinzeſſin auf der Hin⸗ der Ve R de 
und Rückfahrt u. a. von der Schrodkaſchul⸗Jugend, die mit ihren 9 Fang: 10 g 
Lehrern zu beiden Seiten der Straße Aufſtellung genommen | f an M 7 x 
hatten, und von den Inſaſſinnen des Taubſtummenheims durch W. ihrun 5 be 6 
Hurrarufen und Tücherſchwenken begrüßt, wofür die Kaiſerin er⸗ 7 zum Kriegsdienſt ei e 


freut dankte. \ tszuſchüſſen, Brenn 


— =@olener Cageblatt. $—- 

p. Feſtgenommen wurden: ein Betrunkener; zwei Dirnen 
wegen Umhertreibens. 
95 125 Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0, 
Meter. 4 
Schwerin a. W., 27. Oktober. Das hieſige „Kreis⸗ und 
Wochenblatt“ berichtet: Ein Soldat in feldgrauer Uniform zu 


Schickt Seitungen ins geld! 
Pferde, der am Sonnabend früh unjere Stadt paſſierte, wurde in 


Liebe Leſer in der Heimat! f Der am Sonnabend [ih umiese Stab, lier keans perten 
* 0 rinitze feſtgenommen und nachmitta na 1er tra Orttert. 
Eure Angehörigen im Felde heben keinen ſehn⸗ Die Unzerſuchung ergab folgendes: Der A u 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Kriegs: | augen, Bee 5 75 ment ai cn Br 

di getreten, aber egen eiſtesgeſtörthei ent a en orden. 5 ei 
ü Kae [na SE a3 SPS Eins a 


freiwilliger, vermutlich kam aber die Geiſtesgeſtörtheit wieder 
eine große Heimatzeitung geben. darum zum Ausbruch er entfernte ie von ſeinem Truppenteil und kam 
beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


Wee 5 nd Gardelitzen aufnähen, bewaffnete ſich mit einem 
auf unſer Blatt 


rtillerieſäbel und kaufte 18 ein neues Portepee und ein neues 
1 
für Eure Angehörigen im Felde 


von einem dortigen Gaſtwirt ein 
pazieren zu reiten, er kam aber nicht 

bei dem nächſten Postamt. Das koſtet für November: 

. 2,54 Mt. und 80 Pfg. poſtaliſche nr Dr 

ge e 


—— —kũu— - — 
dergl. ſowie von freiem Arzt und freier Medizin) mit Aus. 
000 igen in den Städten Poſen und Bromberg mit] 


des gie beer für dieſe Zwecke find beim Kapitel VII Titel e 
ca dranſchlages zu verrechnen; der für das me e 1915 
10 g engsweiſe verbleibende Betrag iſt in den Voranſchlag für 
aufzunehmen. 8 5 
bird pweit, keine baren Mittel zur Verfügung ſtehen ſollten, 
We der Vorſtand ermächtigt, ſie durch Lombardierung von 
Übapieren der Verſicherungsanſtalt von der Darlehnskaſſe zu 
f 290 ihr ſeſtgeſetzten 99 zu beſchaffen. f . 
0 adlich wird der Vorſtand ermächtigt. Darlehne an Gemein 
Auskalssugeben a) zum Zinsſaze von 4 Prozent, 7 zur 
Io führung von Notſtandsarbeiten (Beſchäftigung von Urbeit- 
| erbeten werden; b) zu einem noch niedrigeren Zigsſatz 
unverzinslich, falls ſie zum Zwecke der Unterſtützung A 
X erbeten werden. > 92 
5000 fer Geſamtbetrag der Darlehen darf die Summe von 
kt, 000 M. un überſteigen. Auch in dieſen Fällen können Dar⸗ 
en pon der Darlehnskaſſe aufgenommen werden. 
die pom Vorſtand bereits geleiſtete Ausgabe von 10 000 M. 
aur Beſchaffung von warmen Unterkleidern für Landſturm⸗ 
einer aus der Provinz Poſen wird nachträglich genehmigt, der 
etrag iſt unter der zu 1. bewilligten Summe von 30 000 M. 


u dem vorſtehenden Beſchluſſe iſt, ſoweit es nicht ſchon 
ä 1274 Rte. S. die Genehmigung des 


Koppel, dann borgte er 


wieder. Seine Abſicht war, nach Schneidemühl zu gelangen. 
Der Verhaftete wurde am Sonntag früh nach dem Kriegsgericht 
in Poſen transportiert. 
„ Liſſa i. P. 27. Oktober. In der evangeliſchen Kreuzlirche 
fand geſtern nachmittag in Gegenwart einer überaus zahlreichen 
ühr, zuſammen alſo 5,14 Mi. Dafür ſendet 
Feldpost demjenigen, für den das Blatt beitellt ist, 
unſere Seitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, 
wohin feine Truppe geht. 
Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Gemeinde eine ergreifende Trauerfeier ſtatt. Sie galt dem ein- 
zigen Sohne des Gymnaſialdirektors Prof. von Sanden, Zand- 
richter Bernhard von Sanden, der als Leutnant der Re⸗ 
ſerbe im Kampfe fürs Vaterland auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze ſchwer verwundet worden war und trotz liebevoller 1 

Dor: und Zuname, Dienſigrad, Kompagnie, Be: 

giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 

mungsort iſt nicht zu nennen. 5 

mit nückſicht darauf, daß das neue vierteljahr 
ſchon begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
für Eure Angehörigen im elde ſchleunigſt! 


am Freitag nach l 1 belt Poster W k 185 
Die Geſchäftsſtelle 


ben iſt. Nach dem G e eines Chor 
des „Poſener Tageblattes“. 


mann die Trauerrede, der die Schriftworte Jeſajas 55, 8—9, 
Die Durchführung einer ſchnellen und umfaſſenden Ausbrei⸗ 


Die Sitzung des Ausſchuſſes, in der vorſtehender Beſchluß 
laßt wurde, geſtaltete ſich zu einer erhebenden patriotiſchen 


cken Anſprach i begeiſt j i 
zen Anſprache und einem egeiſtert aufgenommenen Hoch au 
} Majeftät den Sailer, das deutſche Vaterland und das tapfere 
da eröffnet und der Vorſitzende des Vorſtandes, Landeshaupt⸗ 
4 a v. Heyking feinen Antrag ug) begründet hatte, wurde 
f reudiger Begeiſterung ange-] 


N In Erledigung der weiteren Tagesordnung wurde noch ein 
an des Vorſtandes, den Jahresbetrag der frei⸗ 
felligen Erhöhung des Hansgelbes für er ⸗ 

N 10 con kt e Verſicherte während des Heilverfahrens von 

m 2,00 Me. auf 15.000 „ angenommen, und der 

1 „nat über die Verhältniſſe un 8 Lage der Verſiche⸗ 
on benomonſtalt während der erſten Monate des Krieges entgegen⸗ 
{ men. 


Die Methhlalkohol⸗Todesfälle in Lodz. 

Den Angehörigen der durch einen beklagenswerten Unglücksfall 
ſtorbenen elf braven Landſturmleuten aus Rawitſch iſt vom 
taillon nachſtehendes Beileidsſchreiben zugegangen: 

Lodz, den 21. Oktober 1914. 


eu ehrte die Verdienſte des Scheidenden um die Stadt 
durch Erheben von den Sitzen. Zur a en, von wollenem 
Unterzeug für die Hohenſalzaer Truppenteile wurden 4000 Mark 
ur Anfertigung von Soldatenſtrümpfen, durch die Mädchen der 
e wurden 300 Mark, und zur at der Kriegs⸗ 
geſchädigten in Elſaß⸗Lothringen wurden 500 ark bewilligt. Zu⸗ 
eſtimmt wurde der Magiſtracsvorlage betreffend den Fortbezug 
et Beſoldung der kriegsfreiwilligen Lehrer. — Eine Jugendwehr 
hat ſich hier gebildet, der ſofort 60 Jünglinge beitraten. 


zugrunde gelegt waren! „Denn meine Gedanken ſind nicht Eure 
Gedanken, und Eure Wege ſind nicht meine Wege, ſpricht der 
tung von Kleingartenkolonien erſcheint nun keineswegs 


Herr.“ Der Redner ſchilderte den Verewigten als der Eltern, 
ae als ihres Lebens Sonnenſchein, in 2 a Gott reiche 
i 
als beſonders 8 8 iſt vor allem zweierlei: 
Kräfte, die allerorten die Sache in Angriff nehmen, und Land, 


gaben gelegt hatte. Glänzende egabung hatte ihm eine ſchnelle 
Laufbahn geſchaffen. Nun aber hat der anne Krieg dieſes 

das für Kleingärten dienen kann. Außer den Verwaltungsbehör⸗ 

den tommt eine große Anzahl von gemeinnützigen Vereinigungen 


Leben vollendet, das zu den höchſten Hoffnungen berechtigte. 
Unter Orgel- und Glockenklang wurde der Sarg, den Jen und 
Feldmütze des Verſtorbenen ſchmückten, auf den Friedhof hinaus- 

und Organiſationen für die Förderung und Ausbreitung der 

Sache in Betracht. Wir nennen vor allem die Vereinigungen, 

der bisher ſchon vorhandenen Kleingaxtenbeſitzer, wie insbeſon⸗ 


8 en, wo Superintendent Smend das Gebet ſprach. Dann 
rachken drei Salben über den ſtillen Totengarten, abgefeuert von 
dere die Schrebervereine, die Vereine der Laubenkoloniſten uſw., 
ferner die Vaterländiſchen Frauenvereine und die Vereine vom 


toten Kreuz, die Baugenoſſenſchaften und die Gartenbaupereine: 


einer Landſturmkompagnie. 
np, Hohenſalza, 26. Oktober. In der heutigen Stadtvexord⸗ 
ebenſo würden in der gegenwärtigen Zeit gewiß auch die Konſum⸗ 
vereine, die Vertretungen der Sers eee der verſchiedenen 


netenſitzung teilte der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher 
Wettke mit, daß der Stadtperordnete Hendelſohn, der ſeit 
1888 dem Kollegium angehört, ſein Mandat niedergelegt habe. Die 
Richtungen uſw. ſich an dieſer Sache beteiligen. 8 
Die Aufgabe, um die es ſich handelt, wäre, einerlei, welche 
von den genannten Stellen die Sache in die Hand nimmt, vor 


ar, wovon niemand auch nur eine Ahnung halte. Als ſich die 
lcchterlt : es ſtarken Giftes bemerkbar machten. iſt 

lens lles verſucht worden, was geſchehen konnte. 
nd Aber menſchliche Kunſt erwies ſich als 


* Inſterburg, 27. Oktober. Die erſte Stadtverordneten. 
verſammlung nach der Ruſſeninvaſion beſchäftigte ſich mit einem 
Proteſt gegen die Dienſtleiſtung des Gasanſtaltsdirektors 
eg und des Beamten vom Waſſerwerk Poweleit, die beide 
ihren Poſten vor dem Einfall der Ruſſen verlaſſen hatten. Etwa 50 
der während der Ruſſenzeit hier gebliebenen Bürger hatten gegen die 
Wiedereinſtellung dieſer beiden Beamten Proteſt erhoben. Inzwiſchen 
hat Direktor Stawitz gegen ſich ſelbſt und der Magiſtrat gegen beide 
ein Disziplinarverfahren beantragt. Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff 
bat in einem Schreiben vom 14. Oktober um ſeine Penſionierung. 
Die Verſammlung dun wude die Penſionierung mit Ausnahme einer 
Stimme. Die Penſion wurde auf 8467 Mark feſtgeſetzt. : 


SeldpoiibrieflaftenverSchriftleitung. 


Prof, B. Beſten Dank! Wie Sie inzwiſchen geſehen haben 
werden, dont wir die Meldung, daß der erſt am 10, d. Mts. 
als Diviſionspfarrer ins Fel gerückte Domherr Klinke das 
Eſſerne Kreuz erhalten hat, ſchon gebracht. 

R. M, Hamburg. Die Beträge (in der Frankenwährung 
der Poſtanweifungen an Kriegsgefangene in Frankreich werden 
laut amtlicher Mitteilung bei der Umſchreibung in Bern na 
dem für e eee aus der Schweiz nach Frankreich gel⸗ 


allem die, an dem betreffenden Orte die ganze Unternehmung zu 
organifieren, das erforderliche Land im großen zu pachten, «8 
im einzelnen an die Kleingartenpächter wieder auszugeben und 
dergleichen mehr. 43 N 

Wir machen nur ganz kurz aufmerkſam auf folgende Punkle: 
Aten Anlage der Kolgnien im ganzen, möglichſt im Sinne 
richtiger Gartenkolonien; möglichſte Fürſorge für Waſſerbeſchaf⸗ 
fung; Abfaſſung guter Pachtverträge; Fürſorge, ſoweit nötig, für 
Einfriedigungen, Samen, junge Pflanzen und dergleichen mehr: 
Propaganda für die ganze Sache und endlich Anleitung der des 
Gartenbaues Unkundigen und 1 für die nötige Aufſicht. 

Notwendig iſt jezt jedenfalls ſchleuniges Borgehen. 
Um einen möglichſt großen Erfolg zu 5 ſollten die Län⸗ 
dereien noch jeßt im Herbſt gusgeſucht, vorbereitet, bearbeitet, zum 
Teil auch gedüngt und bepflanzt werden, damit im Frühjahr die 
erwünſchten Erfolge ſich einſtellen. Bei großzügigem und ſchnel⸗ 
lem Vorgehen iſt uns in der Ausdehnung des Kleingartenweſers 
aber in der Tat zweifellos ein recht erhebliches Mittel gegeben, 
um unſere wirtſchaftliche und . Lage jetzt in der Kriegszeit 
zu beſſern, und um zugleich auch für die anſchließende Friedens- 
zeit äußerſt ſchätzenswerte Hilfsmittel zu ſchaffen. 


+: Königliche Akademie. Morgen, Donnerstag, den 29. Okto⸗ 
ber, beginnen im Vortragsſaale der Kaiſer Wilhelm- 
Bibliothek: Petſch, Das deutſche Drama der Gegenwart 
(5—6 Uhr). Herrmann, Der Kampf um Deutſchlands Welt⸗ 
ſtellung (6—7 Uhr). Jordan, Praktiſcher Kurſus im Neu- 
engliſchen für Fortgeſchrittene, mit Lektüre aus Carlyle (8—10 
Uhr). R. Lehmann, Vorbeſprechung für die philoſophiſchen 
Übungen (Kants Prolegomena) (6—7 Uhr in feiner Wohnung, 
Derfflingerſtraße 7). Profeſſor Jordan iſt bereit, bei genügen 


1 ch aufrichtigem Mitgefühl Ihr ergebenſter gez.; Quint, 


Es braucht nicht weiter bewieſen au, werden, wie wichtig es 
Mittel auszunutzen, um die 

er zeugung möglich ſt zu 
Arbeits⸗ und Verdienſt ⸗ 
rbeit und Unterhalt zu gewähren. Für dieſe 
gaben vermag das Kleingartenweſen ſehr viel zu leiſten, und 
alb würde ſich eine großzügige Förderung und ſchnelle Aus⸗ 


ng gerade im gegenwärligen Augenblicke dringend emp⸗ 


tenden Einzahlungskurſe von 102 Fr. = 100. Fr. umgerechnet, 
eine Poſtanweiſung aus Deutſchland über 102 Fr. nach 
ber Umſchreibung nur noch auf 100 fr. lautet. Telegra⸗ 
phiſſche Poſtanweiſungen aus Deutſchland für Kriegsgefangene 
in Frankreich werden don der Fberpoſtkontrolle in Bern zwar 
angenommen, fe werben aber As gewöhnliche Poſtanweiſungen 
nach Frankreich weitergeſandt, vorausgeſetzt, daß der neue Be⸗ 
ſtimmungsort angegeben iſt. a 45 
Domänenzat“ Beſten Dank für die Aberlaſſung der Ab⸗ 
ſchrift des ſehr intereſſanten Briefes über die Kämpfe in Ortels⸗ 
burg. Wir bitten, uns mitzuteilen, um welches Regiment 
es ſich handelt. Auch bitten wir um Ihren werten Namen, 
der aus der Abſchrift nicht erſichtlich. iſt, damit wir feſtſtellen 
können, ob wir die Verleihung des Eiſernen Kreuzes au hren 
Sohn ſchon gebracht haben und die Mitteilung event. nachtragen 
können. 


— 
EA 
2 


. mit Gemüſe aller Art und mit Karkoffeln be⸗ 
es ein, daß das in der gegen ⸗ 
große Erleichterung für 


Jahrzehnten haben ſich die ſogenannten 
d Laubenkolonien, Schreberver⸗ 


1 ungemein ausgedehnt. Zehntau⸗ |, 17 i : üb . liſchen fü 1 
nen große Mengen von Gemüſe, Obſtſ der Beteiligung die praktiſchen Übungen im Neuengliſchen lar 8 a hriklleit 1 
ſind auf Niese Weiſe in mehr oder minder Anfänger (Dienstag 8—10 Ubr) durch Altengliſch (befonders für O. „en wei Sb es im wos Intereſſe 


uns: „ 
daß an gewiſſen Aushilfsſtellen Perſonen gegen hohes 


Studierende, Lehrer und Lehrerinnen) zu erſetzen. richti 10 
Enigelt beichäftigt werden, die ſchon ſonſt Penſionen beziehen oder 


. 5 Gartenkolonien entſtanden, und die ganze Sache hat eine 


oe Lebensfähigkert bewieſen. Es käme nun einfach darauf z 
II onders ul Deu Beibeniab für König und Kaserlend fiel der Leut⸗ | 1 on ſonſt Penfton N 
a 20, 80, 5 . e nant im Juf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, Ae Antag: laßt 15 e a 40. 
= Aıetleingärten in einer e Geſamtanlage in den Erich Paſch, Sohn des Rechnungsrats Paſch in Frankfurt a. O. ten ſchon ber T werden, wenn Sie Veſcheid haben wollen, Im 
Die ſenteilen unſerer Städte und Arbeiterdörfer vereinigten. x Die Feier ſeines 60. Geburtstages beging am Sonntag der allgemeinen iſt dazu nur zu jagen, daß laut miniiteriellem Erlaß 


i tbank für Handel und G „Kommerzienrat darauf gehalten werden ſoll, daß weder durch bezahlte noch durch 
Kanten 93 Eier 8 * 1 hkeilnapene bike nu und unbegabfte Kräfte Arbeitsloſen die Arbeit weggenommen werden 
133 . g 5 ſoll, die iinen eigentlich zukommt. Wenn aber eine Stelle drin⸗ 
Korporatienen, denen ber Jubilar in berpprtagender Stellung | gend Kräfte braucht und fie auf andere Weiſe nicht bekommen 
angehört, ſowie zahlreicher Privatperſonen von nah und ſern.] kann, jo wird man es ihr nicht verdenken können, daß ſie Arbeits- 
Der Verein junger Kaufleute ehrte ſeinen verdienſt⸗] kräfte nimmt, wie und wo fie fie bekommt. Daß dabei Ai irgend 
dollel. Vorſitzenden durch die Verleihung der Ehrenmitglied- 


welche direkte Mißſtände ein reißen, das iſt im ſozialen 1 
ſchaft. Das Geburtstagskind ſtiftete aus Anlaß feines Ge- allerdings erwünscht. Daß ein Penſionär oder ein ran, ber 
burts ages 3000 M. für wohltätige Zwecke. 


ein kleines Vermögen befibt, ebenfalls ein Entgelt erhält für eine 
Arbeit, die auch andere bezahlt bekommen, das würde man aber 
a Der Verein ehemaliger 46er hält am nächſten Dienstag 
ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal, Königsplatz 5 ab. 


noch nicht als Mißſtand bezeichnen können. 

x Die Ouartalsverſammlung, der Schloſſerzwangsinnung ; » f 
indes morgen Donnerstag nachmiaßs 4 Abe im Botpoliicen Mitteilungen des poſener Standesaumtes. 
ereinshauſe ſtatt. 

+ Der Männergeſangverein Harmonie veranſtaltet am 

Sonntag, dem 15. November, ein Wohltätigkeitskonzert im Kaiſer 


1 8 je Gärten wären dann im einzelnen an Familien und Einzel. 

3 kioſonen pachtweiſe zu überlaſſen, die ſie wie Privatgärten auf 
dens Rechnung und zu eigenem Nutzen bebauen würden. 

ä 

2 FR 

e 5 

hr ard Kleingarten, einigermaßen 1 Boden und gute Be⸗ 

den eitung und Dün ung vorausge 

a Faber aien faſt unglaub 

m Renilie gedeckt werden. Iſt es möglich, noch etwa 400 Quadrat- 
bacdarf Kartoffelland zu geben, jo kann auch 15 fassen N 

a 


ni . D 
* Nindeſtens ein ſehr großer Teil davon gedeckt werden. 1 
ache elleiche wird man einwenden, daß Exträge, die erſt vom 
Seer ten Frühjahr ab ſich einſtellen, zu ſpät kämen, denn dann ſei 
dieg irieg längſt vorbei. Dem iſt entgegenzuhalten, erſtens, daß 


Vom 28 Oktober. 


Sterbefälle. 8 7 a 
Major Wilhelm Dziobsk, 42 Jahre. Ober räſidial⸗Kanzlei⸗ 
hei a. D. Hermann Strieſe, 67 Jahre. Pionier (Kriegs. 


mies letztere zweifelhaft iſt, und zweſtens, daß wir möglicher⸗ g | ; 

2 Reife i erase det 5 b dem Friedensſchluſſe noch genötigt ſaal in Wilde, Die Geiamteinnahme wich ber Nationalſpende] freiwilliger“ Roman  Srodecki, 20 Jahre. Ehefrau Marie 
Ken e e SE chreS Beiene Wil, oe Se 
Jar en. Außerdem wird un⸗ le | : Stag 8½ Uhr in, geb. Silberſtein, e. Helene Buſch, ohne Beru 
ere S e um ſo ſtärker hauſe, Wendriez, Kronprinzenſtraße 71, ſtatt. 17. Jabre. ſtein, 81 Jahr ſch f 


0 be x 1155 N 1 8 Pied lena, — —-¼— — ——— — 
eilt, die erite Aufführung von „Glaube un Aird alt. - 
Schau 3 18 ur findet die Sir a ge Den 1 1 5 ö Sandel, Gewerbe und Verkehr. 
uſpiel „Prinz Friedrich von Homburg“ ſtatt. Die für f n 
e nächn aa angefebte uffüßrun lade Werkes mußte Von der Berliner Börſe. N 
wegen Erkrankung des Herrn Rohde Fenk len. Die Vorſtellung! Berlin, 28. Oktober. Die e weng 5 
beginnt früher als gewöhnlich, um den auswärtigen Theater politiſchen und mit den lage [nung Ethan (nie 
freunden den Beſuch zu ermöglichen. Sonntag abend gibt Frl. an. Hinſichtlich des Abbaues der laufenden Ultimoenga ements 
Dewis ein einmaliges Gaſtſpiel in dem Schwank „Als ich noch | verlautet, daß die geforderte 5prozentige Abzah zung auf dieſe, 
im Flügelkleide“. ſoweit bisher zu überſehen, gut iſt, und daß die Banken die En- : 


h Verminderung dieſer Schwierig ⸗ 


Wenn auch die baden e 
ſchei Markt kommen werden, ſo 
bende tſprechender Betrag der Nachfrage auf 


— »olener Cageblatt. >- 


gagements für ihre Kundſchaft durch Bezug der Wertpapiere zum lität — bis — Mart, III. Qualität — bis — Mart, Mittelſchweinen | Bei Schafen die Hälfte unverkauft. Schweinemarkt ruhig und gerät 
größten Teil glattgeſtellt haben, jo daß die Abſicht auf eine all⸗ (Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark.] Von den Rindern ſtanden nur 392 Stück auf dem öffentlichen Man 
mähliche Verringerung der landen als erreicht zu bezeichnen] Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 4 Stück für 5 2 : a 80 MN | 
iſt. Am Markte der ausländiſchen Banken blieb der Verkehr 62,50 M. 14 Stück für 55 M. 58 Stück für 54 M. 38 Stück für 53 Mk.. Haft 28. Oktober. [Produttenbericht.] (Bericht der Salz 
andauernd beſchränkt, beſonders gilt dies heute von . 45 Stück für 52 M., 50 Stück für 51 M., 59 Stück für 50 M. 14 Stück wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) We 
Noten, für die wegen der bekannken Maßnahmen des deutſchen für 49 N. 21 Stück für 48 M. 8 Stück für 47 M. 14 Stück für 46 M. weizen, guter 259 Mark Gelbweizen, guter 7 Mark, 


Gouvernements in Belgien weit niedrigere Preiſe als bisher ge⸗ 5 Stück für 46 M. 24 Stück für 44 M., 2 Stück für 43 M., 3 Stück 124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 222 Mark. r 
nannt wurden Der Satz für Täglich Geld und für den Privat⸗ für 42 W. 2 Stuck far 41 M. 12 Stuck für 40 M. f nach Sorte. 220-235 Mark. keiner Sorten über Noij, b 
diskont blieb unverändert. Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. nach Sorte. 200—208 M. — Stimmung: ruhig. — Speiſekarto 


AI Kaliſyndikat. Nach dem in der Geſellſchafterverſammlung 
des Kaliſyndikats erſtatteten Geſchäftsbericht wurden in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis 15. Oktober 1913 zuſammen 12 404000 Dz. 
Kaliſalze abgeſetzt. In der gleichen Zeit dieſes Jahres betrug 
der Abſatz 4004000 Dz. jo daß alſo gegen das Vorjahr infolge 
des Krieges ein Abſatzrückgang von 8 400 000 Dz. entſtanden iſt. Gegen ſtand 
Dieſer Rückgang iſt beſonders im Auguſt wegen des Wagenmangels 


Poſen, 28 Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſche 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſch nitt 
preis für ie 100 Sig: Weizen guter 25,90 Mark mittlerer 20 5 
1. Warenpreiſe Mark, N 24.70 Mark: Roggen, guter. 22,10 Mark, mitklen, 
vöchſter Iniedrigit.! häuſigſt J 21.60 Mark. geringer 21.10 Mark; Gerſte, gute 22.70 M., mitt 
böchſter niedrigſt. häufigſt we N 7 ierler 
Breis | Breis | Wreis |21,70 Mark geringe 20,70 Mark; Hafer, guter 20,60 Mark, mittlei 

L 


eingetreten. Der Monat Pre bereits wieder 45 Prozent A 7 |20,10 Mark geringer 19,60 Mark. 
des September⸗Abſatzes 1913 gebracht, und für den Monat Ok⸗ — — 1 
tober werden etwa 50 Prozent des gleichen Monats 1913 erwartet. us . Berlin 27. Oktober. (Produktenbericht.) (Kerns pre’ 
Nong en ah 0 000 f. f im 99 f 5 am EN NER . — — [Privatbericht des Poſener Tagebl.) Das Geſchäft 1 
Monaten dieſes Jahres 16 900 000 M. Es iſt zu hoffen, daß die 45 — — i i i inblic N 
deutſche Landwirtſchaft und diejenige der benachbarten neutralen * = a 18 x 1 jede Hy 2 7 80 53 an ene ö 
Länder in den Monaten November und Dezember die Düngung e ee 2 RE ig BEN wahrſchein ich heute nachmittag erfo gende Bekanntmachung 6 
derjenigen Acker nachholen wird, welche bisher wegen des Wagen⸗Eßkartoffeln alte. . . im Großhandel „100 „ 6,50 6,00 6,00 Bundesrates bezüglich der Höchſtpreiſe ſehr zurühaltend zeigte. 
Eu 10 85 en en 3 8 He a en ARE 155 ER R 4 mi — es Preiſe für Lokogetreide waren im weſentlichen wenig verändert, 
mare D 8 ah Sun, och indire eliefert. feln alte i i 5 Pr A „10 AN P i U 2² 
Das Überſeegeſchäft, welches in der erſten Zeit nach Ausbruch e 1 8 85 ‘ 10 5 3 a — [Mai rd 27. Oktober. Weizen für Dezember 123,00, 1 
ee al 5515 e war, hat ſich in letzter Zeit] Heu altes. „ 100 „ J 9,00] 9,00 9,00 Baer 0 
ö erweiſe wieder belebt. a „ geusß, , , ee ren =: in ff i 
a 2 Sireb dich 2222225200 5 | 801 550 580 Wellervorausſage für Donnerstag, den 29. Oktobel 
Poſener Viehm kt. „ Krumm⸗ und Preß -. „100 „ 450 4,50 450 Berlin, 28. Oktober. Telephoniſche Meldung.) y 
. Poſen. 28. Oktober. 1Städtiſcher! ho,! Es waren gufge⸗ Eben n 1 . 3,20 3,00 | 3,20 Ziemlich kühl. vorwiegend trübe, nebelig, Regenfälle, 
trieben: 73 Rinder, 582 Schweine, 79 Kälber, 20 Schaje 5 Ziegen, Vollmilch I Liter 0,20| 0,18 0,20 zeitweiſe aufklärend. 
— 1 . Se 9 05 9 une, An UNSERE au 0,12 0,10 911 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: Noßfleiſc h.... je IAg.] — — — 1 1 
A. Och ſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten l 1 eee ee Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ Berliner Schlachtviehmarkt. 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — —. c) junge, fleiſchige Berlin, 28. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. Datum Barometer 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—43, 4) mäßig genährte Auftrieb: 1150 Rinder (darunter 449 Bullen, 294 Ochſen, 407 Kühe A reduz. auf 0, N 
junge, gut genährte ältere — , — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige,. und Färſen), 1513 Kälber 1108 Schafe, 17032 Schweine, und in mm; Wind Wetter 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48, b) vollfleiſchige, jüngere Für 1 Zentner Lebend Schlacht⸗ Stund 79 m in rab 
41—44. e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 Kälber: gewicht gewicht ee Seehöhe 6 
Mark. O. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—41 a) Doppellender feiner Maſd t.... . 60-70 86-100 
b) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe] b) feinite Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) . 50 —53 83—88 Oktober 10 
20 bis 22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh] ch mittlere Maſt und beſte Saugkälber . .. 50—53 83-88 27. nachm. 2 Uhr 746,2 SW leif. 3g. wolkig ＋115 
(Freſſer) —— Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſi d) geringere Maſt und gute Saugkälber . . 40-48 70-84 197. abends 9 9 747,8 W Icht. Wind wolkig 1 
e. . b) feinſte Maſtkälber 62 65. c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug-] e) geringe Saugkälbeee ru — arg 28. morgens 7 Uhr 748.8 SW leif. 3g.“ Nebel 
fälber 55 — 60, dJ) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—52 e) geringe Schweine: Niederſchlag am 27. Oktober: 3,0 mm. 1 
ungfälber —, — Mark. Ill Schafen: A. Stallmaſtſchafen] a) Fellſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 58—60 73-75 Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 28. Oh 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — , — b) ältere Maft- b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren tober, morgens 7 Uhr: | 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — , —, Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 58—59 72—74 28. Oktober Wärme⸗Maximum: ＋ 11,99 Cel. 
c mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) —, — Mark. — c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 28 Wärme⸗Minimum: + 6,90 „ 
B. Wei dmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 38-42, b) geringe Lämmer Kreuzungen v. 200 —240 Pfd. Lebendgewicht 55—58 69—72 
und Schafe — — Mark. I. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr.] ch vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 50—54 6368 Leitung: E. Ginſchel. 


Lebendgewicht 55 M., b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. e) fleiſchige weine unter 160 Pfd. Lebendgew. 48—49 60—61 [Verantwortli ür den politi 
50—54, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewic) 4752, d) t) Sauen 5 „ .. . 5254 65-68 [den r e Hepbelsteil: arl Peeck; für Lokal- 

vollfleiſchige von 160200 Pfd. Lebendgewicht 4450, e) fleifchige Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieb nicht viel unverfauft. | Provinzia zeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil 
Schweine unter 160 Pfd. 40 —43 M., D unreine Sauen und geſchnitten | Die weniger guten Kälber wurden glatt abgeſetzt und mit Preiſen der E. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdrucker!“ 
Eher 42— 52 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua- Höchſtnotig bezahlt. Im übrigen geſtaltete ſich der Handel langſam. und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


n Teil, den allgemei 


N Eindllhenter, 


e 


ws. | mia Journalisten — Weltkrieg 
Glaube und Heimat. BD-MOIFEN 1 N f 


oder den gebildeten Bevölkerungsſchichten 
angehörende mit den Verhältniſſen der 
Heimatprovinz genau vertraute, geeignete 


andere Perſönlichkeiten in sten, Hpft 
die regelmäßig kurze Monats⸗Berichte { 
im Plauderton aus ihrer Heinatprovinz erer, 


für eine auswärts erſcheinende 


Die Tragödie eines Volkes 
in 3 Akten v. Karl Schönherr. 
Sonntag, den 1. November 1914, 
2 nachm. 3% Uhr: 
Anwiderruflich letzte Aufführung. 


Prinz Friedrich 
von Homburg. 


Ganz kleine Preiſe. [8772 
Abends 8 Uhr: Einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel von Lotte Dewis. 
Als ich noch im Flügelkleide. 
Ein fröhlich. Spiel in J Aufzügen von 
Albert Rehm u. Martin Frehsee. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


Dresden, Littiehaustraße 27, , 


möbl. Wohnung, Küche, o. einzel. 
Zimmer. Penſion v. G. [51114 


Hauk. 
Dreselmaselinen 
1 
Dresehmasehinen 


neu und gebraucht in fast 
allen gangbaren Grössen 
hält auf Lager 220b 


Max Ruhl, Posen, 


Soldntenzeitung]| [= | 
Oer Weltkrieg 1914|) 


die ſich melden, wollen angeben, ob ihnen 50 
Eine Mlusttierte Krleesteschichte 1 


Honorar erwünſcht ift oder ob fie ſich nur 
unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 40 N 


aus Liebe zu Heer und Volk und zur 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 


Unterſtützung eines überaus wichtigen 

vaterländiſchen Unternehmens in den Dienſt 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
n zu Wasser und zu Lande 


desſelben ſtellen wollen. Offerten unter 
Nr. 8673 an die Expedition dieſes Blattes. 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. | 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. | 


en genres 25 fl Ard Halt gbr 


Wir bitten, das 7. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Osideuische Buchäruekerei | 
und Verlagsanstalt A.-Ges. B 
Posen W 3. Postschliessfach 1012. 


F Poren 


Gegründet 1840 


Größfes Specialhaus 


eizwaren 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


Reitpferd 


Fuchswallach, 7 jährig, 1,68 m, 
Langſchweif, Ungar, vornehmes 
Ausſehen, ſehr gute Gänge, leicht 
zu reiten, auch 1⸗ u. 2 ſp. gefahren, 
lammfromm, für Reiter bis zu 
180 Pfd. Leichte linksſ. Augen⸗ 
trübung. Direkt vom Gut in gute 
Hände zu verk. Feſter Preis 1500 
Mark. Für Reflektanten ſende 
Wagen zum Bahnhof. 

Off. unter D. R. Nr. 8758 
an die Exp. d. Bl. 


Versand nach auswärts 
gegen Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Heite 1,10 Mk. 


mit Draht und Bindfaden N 
auch loſe bei Stellung eigener Pre et 
kauft zu den höchſten Tagespre” 


Häckselmaschinen 


EROEEERGEREEREERELEREREEEIRERERRREERLEEEEUINGE 2.0 ieh 
. Oelkuchenbrecher Adolf Priwin, Pose 

on Zuchteber, Rübenschneider ee 

Der Einkauf von Pelzwaren ist Verrauenssache. een Li ne 


von Original Friedrichswerther 
Eltern. 15 Monate alt, weil über⸗ 
zählig, hat abzugeben (8752 
Dom. Neudorf bei Schwerſenz. 


für Hand- u. Kraftbetrieb 
empfehlen (204b & 


| Gebrüder Lesser 
e 


Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwoin. g 


[ | | 
0 1 7 


Nein seit über 70 Jahren bestehendes Special- 
geschäft este Garant für Bunge 5 
erste Arbeit u.fadelloses gesundes Fellmarerial. 


CTT 


Lefzfe Arszeichnung:Goldne Medaille 


Für ſtärkeres und gutes N 


Aſpen⸗Linden⸗ und Pappelrundho 


Eduard Jaschte & Comp., Etersdorl 


Kreis Habelſchwerdt. 


— — 


N Blüten- g goldklar. 
” |Schleu- j üſſig, 
, er 6 On g 25 fen 


8 


EN En 2 
S arant unverfälſcht. Bienenprodukt, h i 
5 ae 10B16.-D.7.50, Ausleſe8. 7 Dose ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 


4.50 M. Gar.: Zurücknahme. em. 
Lehrercßiſcher, Brm. Obernenlandog.“ 
N. D 181) 


